
Abonnementspreis
für T h  o rn  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

bei der Expedition und den Ausgabestellen 1,50 Mk, vierteljährlich pränumerando: 
für a u s w ä r t s :  bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

Ausgabe
t äg l i ch  abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

R edaktion und E xped ition :
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Fernsprech-Anschlnß N r. 57 .

Jnscrtionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thor», Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke, Annoncen-Expedition „Invaliden- 
dank" in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen andern Annonceu-Expeditionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags._________

Z13. Dormerftag den 10. September 1896. XIV. Iahrg.

r i KroWrzog AriedriH von Made»
feiert heute, am 9. Septem ber un ter freudiger und herzlicher 
Theilnahm e seines Volkes und des gesammten deutschen Reiches 
seine.-: 70. G eburtstag. W as diesem Fürsten die einmütbige 
Verehrung aller Deutschen verschafft hat, das ist die allbekannte 
Thatsache, daß er ein echter deutscher Fürst ist, dem keine Fürsten- 
lugend fehlt, die das Herz des Volkes gew innt. E r weiß Ernst 
und M ilde zu paaren , ein B ild der deutschen T reue , auf die 
man sich verlassen kann, und ist von einer Leutseligkeit, die 
selbst dem Geringsten in immer gleicher Freundlichkeit begegnet. 
Kein Fürst hat, wie er, zur E inheit des deutschen Reiches m it­
gewirkt. Unerschütterlich stand er zu den drei Kaisern, m it denen 
er auch verwandtschaftlich innig verbunden war.

S o  lange ein Deutscher lebt, wird es unvergessen bleiben, 
daß Großherzog Friedrich von Baden es w ar, der nach der 
Katserproklamation tm Schlöffe zu Versailles am  18. J a n u a r  1871 
das erste Hoch auf den neuen deutschen Kaiser ausbrachte. Von 
da an ist er einer der ersten Rathgeber im Kreise der deutschen 
Fürsten geblieben. An allen nationalen  Angelegenheiten hat er 
den regsten Antheil genommen. Kaiser Friedrich I I I . konnte 
von ihm das schöne W ort sagen: „Vorauszuschreiten m it großem 
und gutem Entschluß ist ein Anrecht des erlauchten Zährtnger 
H au ses!"

W ie kaum ein anderer Fürst hat Großherzog Friedrich dahin 
gewirkt, dem Reichsgedanken tm Herzen seiner U nterthanen festen 
Boden zu bereiten. Auf seine Veranlassung fand in den Schulen 
die Pflege des P a tr io tism u s  jederzeit ihre S tä tte . Bekannt sind 
auch seine von w arm er V aterlandsliebe getragenen Ansprachen 
an  die früheren Angehörigen des Heeres, an die M itglieder der 
Krtegervereine, die überall, wo Deutsche wohnen, einen tiefen 
Eindruck hinterlassen haben.

W enn das badische Volk den heutigen T ag  besonders fest­
lich begeht, so ist das m it in der Fürsorge begründet, die G roß­
herzog Friedrich für seine U nterthanen in so reichem M aße be­
wiesen hat. I n  Bezug auf W ohlfahrtsbestrebungen für Arme 
und Geringe ist durch das Beispiel und die praktische Förderung 
des Großherzogltchen P a a re s  in B aden BewundernSwertheS ge- 
leistet worden. B aden , welches so leicht durch konfessionelle 
Kampfe zerrissen wird, verdankt es der Religiosität, W eisheit und 
Duldsamkeit seines gegenwärtigen Fürsten, daß der vorhandene 
Gegensatz nicht zu erbitterten Kämpfen führt, sondern daß das 
Volk einmülhig zu seinem Landesherr» steht. G o tt schütze und 
segne ihn und sein H aus!

Faktische Tagesschau.
B et den s p a n i s c h e n  G eneralrathsw ahlen hat die R e­

gierungspartei eine bedeutende M ajo ritä t erhalten. W ährend 
der W ahlen in B arcelona kam es zu S treitigkeiten , bei welchen

eine W ahlurne zertrüm m ert wurde und mehrere Revolverschüffe 
abgefeuert wurden. 3 Personen wurden gelüstet.

E in  amtliches T elegram m  aus K a p st a d r meldet die G e­
fangennahme M akont's, des F üh rers der Aufständischen tm 
M ashona-Lande.

D er „Newhork H erald" meldet au s R i o  d e  J a n e i r o :  
D er frühere M inister des A usw ärtigen C arvalho wurde auf dem 
Bahnhofs von einem D epulirten  in Anwesenheit des P räsidenten 
M oraes erschaffen. D rei Kugeln trafen  die B rust Carvalhos.

Deutsches Weich.
Berlin, 8. S ep tem ber 1896.

—  D ie Kaiserin verläßt heule Abend Görlitz, um  zur Feier 
des 70. G eburtstages des Großhsrzogs von Baden nach K arle­
ruhe zu reisen. D ie Katsertnüberbringt dem Großherzog zugleich 
die Glückwünsche des Kaisers.

—  Nach einem Telegram m  aus Rom verlautet daselbst, 
daß Kaiser W ilhelm  a ls  Trauzeuge fü r den Kronprinzen von 
I ta l ie n , und der Z ar a ls  Trauzeuge für die Prinzessin Helene 
van M ontenegro fungiren werde.

—  D er Kaiser hat zahlreiche Auszeichnungen in der P rovinz 
Posen verliehen. S o  erhielt der G eneral der Kavallerie 
Heinrich X III. P rin z  Reuß das Großkreuz des rothen Adler- 
O rdens m it Eichenlaub, der Oberpräsident von W ilamowitz den 
S te rn  zum rothen Adlerorden 2. Klaffe m it Eichenlaub und der 
königlichen Krone und der Fürst Ferdinand Radziwill den Kronen- 
ordcn 1. Klaffe.

—  U nter den O rdensverleihungen des russischen Kaisers sind 
noch folgende zu erw ähnen: G eneral von Hahnke erhielt den 
A ndreasorden, Oberhosmarschall G raf Eulenburg den Newski- 
O rden m it B rillanten  und der Chef des Ztv.lkabinets o. L ucanus 
den weißen Adlerorden.

—  D er bisherige Kriegsminister, G eneral der In fa n te rie  
B ronsart von Schellendoiff, ist von seiner K ur in Neuenahr 
wieder in B erlin  eingetroffen.

—  Dem „B erl. T agebl." zufolge wird der G eneral-Inspek­
teur der Feldarttllerie, G enerallieutenant v. Hosbauer, von seinem 
Posten zurücktreten. A ls Nachfolger werden der Kommandant 
von T  h o r n, R ohne, und G eneral v. Reichenau-Karlsruhe 
genannt.

—  F ü r  den allgemeinen preußischen S täd te tag , der am 
29. und 30. Septem ber in B erlin  zusam m entritt, hat die 
B erliner Stadtverordnetenversam m lung ihren S itzungssaal zur 
V erfügung gestellt und beschlossen, fünf in der nächsten Sitzung 
zu wählende M itglieder zu diesem S täd tetage abzuordnen.

—  D er deutsche A nw altstag  tr itt  am 10. Septem ber in 
B erlin  zusammen. B ish er haben sich etwa 1500  Theilnehm er 
gemeldet. U nter den Ehrengästen, von denen be.eitS außer dem

Staatssekretär D r. Nieberding und dem Justizm inister Schönstedt 
auch eine Anzahl hervorragender M itglieder des RtchterstandeS, 
der S taatsanw altschaft und der S laa tS - und Kommunaloerwal- 
lung ihr Erscheinen zugesagt haben, sind auch V ertreter außer- 
demscher A nwaltskammern (Brüssel, W ien, Pest, Christianio, 
P etersburg  u. a. m.) zu verzeichnen.

—  Eine große allgemeine Buchdrucker-Versammlung in 
B erlin  beschäftigte sich S o n n ta g  mit dem Ausschluß mehrerer 
M itglieder, welche gegen die Beschlüsse der letzten G eneralver­
sammlung verstoßen haben. Als die V ersammlung ein TadelS- 
votum gegen den Vorstand annahm , legten sämmtliche V o r­
standsmitglieder ihre Aemter nieder.

—  Die allgemeine Handwerker - Konferenz wurde heute
9*/, Uhr in D räsels Festjälen (Neue Friedrichstraße) eröffnet. 
S e iten s  der Regierung w aren erschienen: Geh. Ober-Reg.-Rath
D r. S ieffert aus dem H andelsm inisterium , der Verfasser des 
Gesetzentwurfs, betr. die Abänderung der Gewerbeordnung zur 
O rganisation  des Handwerks, ferner Geh. Reg.-Rath G euner 
aus dem Reichsamt des In n e rn . Obermeister Faster, der V or­
sitzende des ZentralauSschusseS des deutschen JnnungsverbandeS  
führte den Vorsitz und leitete die V erhandlung durch ein über­
sichtliches, anschauliches Referat über die V orlage, betr. die Ab­
änderung der Gewerbeordnung zur O rganisation  des Handwerks, 
ein. An das R eferat schloß sich eine lebhafte Diskussion, in  
welcher auch die V ertreter der Regierung eingriffen. Z u r Spezial- 
diskussion sind bereits zahlreiche AbänderungSanträge eingebracht 
morden. W ie bei der vorjährigen Konferenz am 29. bis 31. J u l i  
sollen die Ergebnisse später offiziell veröffentlicht werden. Die 
Konferenz wird drei Tage in Anspruch nehmen.

—  I »  Johannesbu rg  in S üdafrika ist, wie der „V or­
w ärts" verkündet, ein deutscher soztaldemokratischer Verein ge­
gründet worden, dessen M itgliederzahl bereits auf 4 4  gestiegen 
ist. Vielleicht veranlaß t die S o lid a ritä t der „Genossen" viele 
von diesen, nach dem dunklen Erdtheil auszuwandern.

H o lte n a u , 8. Septem ber. D as kaiserliche K a n a l-A m t 
macht bekannt: D er dänische D am pfer „ Jo h a n n  S im "  ist bet 
km . 77 im Kaiser W ilhelm -K anal gesunken. D er K anal ist bis 
auf weiteres gesperrt.

Die Kaisertage in Schlesien.
B ei dem in  Görlitz am M ontag stattgehabten P aradediner 

saßen der Kaiser und die Kaiserin neben einander. Z u r Linken 
der Kaiserin saß der G raf von T u r in , rechts von dem Kaiser 
P rinz  Ludwig von B ayern . D en M ajestäten gegenüber saß der 
kommandirende G eneral des V. Armeekorps, G eneral der I n ­
fanterie von Seeckt, zur Rechten des letzteren saß G eneral- 
Oberst G raf v. W aldersee, zur Linken G eneral der In fa n te rie  
von Golz. Nachdem der B ra ten  gereicht w ar, brachte der Kaiser

„G anz g u t!"
„Ich  habe gedacht, sie w ürd' die M ühle verkaufen!"
„Ich  hab'S auch gedacht!"
„H at m an ihr kein gutes Angebot gemacht?"
„O  mehr a ls  eins —  aber sie wollte nicht!"
„Aber w arum  n icht? —  M utter erzähle doch —  D u  weißt 

doch, d a ß -- - - - - - "
„Nichts weiß ich, mein S o h n !"
„M ütterchen, quäle mich doch nicht!"
D a s  w ar seine alte S tim m e, die S tim m e, m it der er schon 

a ls  Knabe unbegrenzte Macht über sie ausübte.
„G u t, das kann ich D ir  erzählen, w arum  nicht? Also, 

a ls  sie jedes Angebot, auch das günstigste, zurückgewiesen hat, 
habe ich sie gefragi, weshalb sie sich das Leben nicht bequem 
machen wolle? S ie  könnte ja nach Königsberg ziehen und 
da von ihrem Gelde wie eine große Dame leben. D a  hat 
sie gesagt, sie kenne einen Menschen, der die M ühle und das 
H aus lieb gehabt hat, und sie wolle noch w arten, ob er die 
Sache noch lieb habe, dann wolle sie sie ihm verkaufen für 
ein B illiges, denn sie brauche nicht viel, und wie eine große 
Dam e wolle sie nicht leben. Und nach der großen S ta d t 
ziehe es sie gar nicht, sie wolle lieber, wenn es so weit käme, 
zu m ir kommen und m it m ir zusammen leben. W er aber der 
ist, dem sie die M ühle verkaufen will, das hat sie nicht gesagt."

„N icht?" fragte Rudolf und lächelte.
„Und wie nun ein J a h r  vergangen w ar, und das andere 

beinahe auch, und wie ich gesehen hab, daß die Last m it der 
Wirthschaft ihr immer schwerer wurde, da hab ich zu ihr ge­
sagt: S e i nicht thöricht, Eoa, D ein Eigenthum  wird unter den 
untüchtigen Werkmeistern immer werthloser, die Schneidemühle 
bringt m it jedem T age weniger ein, und mir der M ahlm ühle 
geht es auch nur so so. Verkauf, Kind, je eher, je lieber, 
auf den, von dem D u  m ir gesprochen hast, scheint doch kein 
V erlaß zu sein. Aber da hat sie gelacht und hat gesagt: auf 
den kann m an Häuser bauen, M utter, auf den warte ich 
schon noch, w enn's sein muß, noch zwei J a h re , einem Besseren 
könnt' ich mein Eigenthum  gar nicht in die Hände geben. D a 
hab ich ihr noch einen Vorschlag gemacht. Schreib an  ihn 
und frage an , hab ich gesagt, oder besser noch, ich schreib 
und frage, ob ja  oder » e in ?  Aber da hat sie ganz bestimmt 
abgewehrt. Entweder er muß von selbst kommen, oder er kann 
ganz dableiben, hat sie gesagt. Und wenn er wirklich dableib t?

Der tzine und der Andere.
Erzählung von H a n S  W a r r i n g .

^  ^ —  (Nachdruck verboten.)
(Schluß.)

M an  hatte den jungen M üller zu G rabe getragen, nicht 
ganz vier J a h re  nach seinem Vorgänger. Die W :lt  w ar ob 
dieses Todesfalles nicht aus den Fugen gerathen und ging 
ihren gewöhnlichen G ang. Die junge W ittwe wohnte in der 
M üh le ; sie wolle sie nicht verkaufen, hjxtz xg, obgleich ihre 
Niederunger Verw andten sie ihr hatten abnehmen wollen. S ie  
lebte still und zurückgezogen und machte trotz mehrfacher Aufforde­
rungen kein Vergnügen in  der S ta d t m it.

,  M an  erzählte sich auch, daß sie jede» H eirathSantrag -  
an solche» hatte es der schöne», wohlhabenden W ittwe 

nicht gefehlt —  entschieden abgelehnt habe.
» P a ß  au f,"  sagte die Schugstin, „die heirathet nicht mehr, 

die hat am ersten m al genug bekommen. Und jammerschade 
wäre es um die F ra u  und auch um  die M ühle! Alle beide 
brauchen einen, der sich ihrer annim m t, sonst verkommmen sie 
die F ra u  besonders — " "

„W as willst D u ,"  entgegn-te ihr M arianne , „die E va ist 
gesund und frisch und schöner a ls ie. Und daß sie sich 
fühlt in ihrer Freiheit —  ich verdenk e« ihr n ich t!» -

D arü ber w aren wieder zwei J a h re  ins Land gegangen. 
Fünf J a h re  waren jetzt vergangen, seitdem die M utter 
ihren S o h n  nicht gesehen hatte. S ie  fing an  zu zweifeln 
daß er je wieder zurückkommen werde. S e ine  Briese waren 
so heiter, er fühlte sich so befriedigt in seiner S tellung 
und hübsche Mädchen giebt es überall -  - vielleicht hatte er 
schon eine W ahl getroffen und überraschte sie demnächst m it 
der Kunde von seiner Verlobung. Bei solchen Gedanken
schüttelte sie den Kopf und seufzte —  sie hatte anderes für ihn 
im  S in n . —

W ieder nahte das Weihnachtssest, das dieses J a h r  noch 
stiller tm Schretnerhof zu werden versprach, a ls  das letztjährige. 
D er frühe Dezember-Abend w ar herabgesunken, in der W ohn­
stube brannte die Lampe und daneben saß die M utter und 
spann. M it gewohntem Fleiße zog sie die feinen Fäden aus 
der glänzenden Flachstocke an ihrem Rocken; sie gönnte sich 
keine R uhe, obgleich der Kreis ihrer Lieben, für deren B edürf­
nisse fie zu sorgen hatte, wieder kleiner geworden war. D er

G roßvaterstuhl in der Ofenecke stand leer. M an  hatte den 
alten Andrees zu einer anderen Ruhestätte hinausgetragen, zu 
der ruhigsten aller Ruhestätten unter den B äum en des Kirchhofs. 
I m  Herbste m it den fallenden B lä tte rn  w ar er gegangen, und 
seitdem fühlte sich die F ra u  einsam, sehr einsam und ersehnte 
«och mehr a ls  früher die Rückkehr des Sohnes. S ie  hat es 
ihm nicht geschrieben, denn fie will ihm keinen Z w ang auferlegen, 
aber fie meint, er wird fie verstehen auch ohne W orte, und fie 
schaut jede» T ag  sehnsuchtsvoll die verschneite S tra ß e  hinab und 
hofft —  und hofft.

E in  lau tes, gut abgestimmtes G eläute kommt näher und 
näher, —  das find keine Glocken aus dem D orfe —  das 
muß ein städtisches G eläute sein. „Wahrscheinlich das Fuhrwerk 
aus dem „weißen Hirsch", das fremde Gäste von der B ahn  in 
die Nachbarschaft b r in g t?"

S ie  will ganz ruhig bleiben, aber das Herz fängt plötzlich 
heftig an  zu klopfen, fie schiebt das S p in n ra d  zurück. „G anz 
unnöthig, daß ich aufstehe —  zu m ir wird doch niemand 
kom m en!" m urm elte fie halblaut vor sich hin. Aber fie steht 
doch auf und schreitet dem F lu r  zu. D a  bricht das G eläute 
jäh ab, gerade vor ihrer Haustreppe. D a  tönen rasche Schritte 
im F lu r , —  die T h ü r wird aufgestoßen —  ein großer, bärtiger, 
stattlicher M ann  steht vor ihr. E r  thut, als ob er zu Hause 
wäre, er wirst den kalten Pelz ab, ehe er sich ihr nähert. Und 
dann steht er vor ihr und seine Augen lachen fie an. An 
diesen Augen erkennt sie ihn.

„R u do lf!"  ruft fie und liegt in  seinen Armen.
Und dann sitzen M utter und S oh n  zusammen, und fie be­

richtet von des V aters letzten S tu n d en  und seinem schmerzlosen 
Verlöschen, von der Wirthschaft und den Erfolgen, die fie darin 
gehabt hat. Auch von ihren Ersparnissen erzählt sie ihm stolz.

E s dauert lange, bis fie mit den Angelegenheiten des 
Hofes fertig ist, aber der S oh n  unterbricht sie nicht, er 
hört geduldig zu — er weiß, daß die M ühle auch schließlich 
an die Reihe kommen wird. Und nun find ihre eigenen 
Erlebnisse abgethan, fie streicht die Schürze g latt, faltet ihre 
Hände ineinander und sieht ihn an. E r merkt, daß fie nicht 
gesonnen ist, von selbst davon anzufangen, —  also er muß 
fragen.

„U nd wie geht es in der M ühle, M u tte r? "
„O , ganz g u t!"
„W ie geht's der E o a ? "



einen Trinklpruch auf das V. Korps aus. G eneral der I n ­
fanterie F rhr. v. Seeckt dankle dem Kaiser. Nach der T afel 
folgte ein großer ZapfenÜreich. —  D er Trink,pruch, welchen der 
Kaiser bei der P aradetafel auf das V. Armeekorps ausbrachte, 
hat folgenden W o r t la u t :

„Freudigen Herzens erhebe Ich M ein G las bei dem heutigen 
Festmahl, um auf das W ohl des V. Korps zu trinken. Ich 
danke Ih n e n  von ganzem Herzen, daß S ie  das Korps in dieser 
vorzüglichen Verfassung erhalten haben. Aber nicht nur für 
Mich und Meine P erson , sondern vor allen D ingen im Namen 
M eines hochseligen H errn  G roßvaters und M eines verewigten 
H errn  V aters spreche Ich  diesen Dank a u s ; denn S ie  handeln 
in deren S in n e , wenn S ie  die schönen Regim enter, die dem 
Herzen der beiden Herren so nahe gestanden haben und die heute 
so vorzüglich vorbeimarschirten, in diesem Zustande erhalten. 
F ürw ahr ein schönes Stück preußischer Geschichte zieht an  uns 
vorüber m it diesen Regim entern, ihren Nam en und Fahnen . 
Bewegten Herzens gehen unsere Blicke zurück auf diejenigen 
S tä tte n , wo so viele Angehörige der Regim enter ruhen, die m it 
Einsetzung von B lu t und Leben das erkämpfen und mitschaffen 
halfen, w oran w ir uns heute so erfreuen. D a s  muß der Wunsch 
eines jeden S o lda ten  sein, daß die R egim enter jederzeit das 
sein und bleiben möchten, w as sie früher waren. Ganz be­
sonders spreche Ich Ih n e n  und dem Korps M eine freudige A n­
erkennung au s, daß es Ih n e n  vergönnt gewesen ist, unter den 
Augen M eines geliebten Nachbars und V etters S r .  M ajestät 
des Kaisers von R ußland , in dieser vorzüglichen Verfassung zu 
erscheinen. W ir stehen noch alle unter dem Z auber der jugend- 
frischen Gestalt des ritterlichen K aisers, und sein B ild  schwebt 
vor unseren Augen, wie er an  der Spitze des Regim ents seines 
verewigten H errn  V aters vorbeizog. E r, der Kriegsherr über 
das gewaltigste Heer, w i l l  d o c h  n u r  s e i n e  T r u p p e n  
i m  D i e n s t  d e r  K u l t u r  v e r w e n d e t  w i s s e n  u n d  
z u m  S c h u t z  d e s  F r i e d e n s .  I n  v ö l l i g e r  U e b e r ­
e i n s t i m m u n g  m i t  M i r  g e h t  s e i n  S t r e b e n  d a ­
h i n ,  d i e  g e s a m m t e n  V ö l k e r  d e s  e u r o p ä i s c h e n  
W e l t t h e i l s  z u s a m m e n z u f ü h r e n ,  u m  s i e  a u f  
d e r  G r u n d l a g e  g e m e i n s a m e r  I n t e r e s s e »  z u  
s a m m e l n  z u m  S c h u t z e  u n s e r e r  h e i l i g s t e n  
G ü t e r .  D aß dieses Armeekorps auch in Zukunft in reger, 
angestrengter Friedensarbeit die gleichen Resultate liefern möge, 
wie es heute der Fall gewesen ist, darauf trinke Ich  M ein G las. 
D as V. Armeekorps H u rrah ! H u r ra h ! H u r r a h !

V or dem S tändehaus fand abends großer Zapfenstreich 
s ta t t ; der Platz vor dem Gebäude w ar feenhaft erleuchtet. 
W ährend der Mufikaufführung erschienen Ih re  M ajestäten der 
Kaiser und die Kaiserin, sowie die Fürstlichkeiten im P av illon . 
D er Zapfenstreich ist glänzend verlaufen.

D ie Generalidee der am Dienstag mit einem Kriegsmarsch 
begonnenen großen M anöver la u te t: Eine Ost-Armee hat eine
West-Armee in BceSlau eingeschlossen. Z um  Entsatz werden 
T ruppen  in Sachsen und in  der M ark zusammengezogen. —  
D er Kaiser hat sich Dienstag früh nach Pom mritz in dos M a­
növergelände begeben. D a s  W etter ist trübe und w ar regnerisch.

G ö r l i t z ,  8. Septem ber. Heute in früher M orgenstunde 
setzten sich die beiden Gegner den ergangenen Armeebefehle« 
gemäß in Bewegung. Um 10 Uhr vorm ittags tra f der Kaiser 
auf dem M anövergelände nordöstlich von Löbau ein. D er 
Nachrichtendienst wurde durch Kavallerieradfahrer versehen. Die 
W itterung w ar günstig, das Gelände ist zwar hügelig, aber 
übersichtig. D as M anöver endete heute am ersten Tage erst in 
später M ittagsstunde. D er Kaiser hielt nach Schluß der M a ­
növer eine längere Kritik ab und fuhr m ittels Sonderzuges 
un ter dem Ju b e l der Bevölkerung von W eißenberg nach Görlitz 
zurück. Alle Ortschaften w aren festlich geschmückt. Um 3 ^  
Uhr traf der Monarch wieder in Görlitz ein. Abends 7 Uhr 
fand bei den M ajestäten ein Festessen für die P rov inz statt, 
dem sich ein und eine halbe S tu n d e  später «ine S erenade des 
Görlitzer Kreissängerbundes anschloß; beides fand im  Gesell-

E s ist ein schönes Land, wo er jetzt ist und gute M ühlen und 
hübsche Mädchen giebt es überall!"

„ D a s  hast D u wirklich gesagt, M ütterchen?"
„ J a ,  das habe ich gesagt, denn ich w ar bös auf den 

säumigen Menschen. Aber sie hat gelächelt und hat gesagt: 
E r  hat seine guten G ründe zu w arten , und ich kenne sie. D er 
auf so schreckliche Weise so jung hat dahingehen müssen, ist 
ihm im G runde seines Herzens doch lieb gewesen, über die 
E rinnerung  an  die glücklichen K inderjahre, die sie wie Zwillinge 
zusammen verlebt haben, kommt er so rasch nicht weg. Und 
dafür danke ich ihm und halte ihn um  so höher! J a ,  so hat 
sie gesprochen."

„M u tte r, die E va ist das beste, klügste, herrlichste Wesen, 
das e« auf der W elt giebt.

„ J a ,  das ist sie!"
„Und jetzt warte ich keinen Augenblick länger, ich fahre 

stehenden Fußes h inüber!"
„Noch vor dem A bendbrot?"
„ J a ,  M utter, sogleich! Geschäftssache ist Geschäftssache, 

damit kann m an nicht prom pt genug se in !"
D ie M utier lachte.
»Zwei J a h re  hat er gezögert, und jetzt kann er nicht eine 

Nacht mehr w arten ! Aber meinetwegen laß anspannen! Den 
alten  Hendrick laß m ir jedoch am  Feuer sitzen, nim m einen 
von den jüngeren Leuten! Und kommt rasch zurück, D u  und 
die E v a ! D ie Christel wäre unglücklich, wenn sie ihre P fa n n ­
kuchen nicht für Dich sollte gebacken haben."

*  *

S e it  diesem Abend ist eine Reihe von Ja h re «  vergangen. 
Die M ühle ist wieder zu ihrem alten  Rufe gelangt, ja , sie 
hat denselben noch überflügelt. Und im Hause lebt ein 
glückliches P a a r ,  um  welches eine S chaar blühender, gut 
beanlagter Kinder heranwächst. D ie G roßm utter hat ihre 
Freude an einem P a a r  prächtiger blondköpfiger Ju n g en , —  
echte Schreiners —  die ihr jetzt schon die Zuversicht geben, 
daß es um  Hof und M ühle einst gut bestellt sein werde. 
Zuw eilen aber überkommt sie doch eine W ehmurh, dann denkt sie 
an den anderen, der so jung hat zu G runde gehen müssen 
nicht ohne eigene Schuld. Aber ihr M utterherz entschuldigt 
ihn, dann sagt sie leise vor sich h in :  „E s wäre anders ge­
kommen, wenn ich ihn da hätte lassen können, wohin er besser 
gepaßt h ä tte : im Schreinerhof."

schaftshause statt. Die Kaiserin besichtigte heute m it dem Ober- 
Hofmarschall F reiherr«  von Mirbach, dem L andeshauptm ann 
von SeySewitz und dem Bürgerm eister Büchtemann mehrere 
Sehensw ürdigkeiten der S ta d t  und fuhr abends 1 (? /z  Uhr nach 
K arlsruhe zur G ra tu la tio n  des Großherzogs ab.

Aas russische Kaiserpaar i« Kiek.
B e r l i n ,  8. Septem ber. D as russische K aiserpaar reiste 

um 6 Uhr abends von Görlitz nach Kiel ab. Kurz vor M itter­
nacht passieren die russischen M ajestäten B erlin . D ie Fernbahn- 
höfe Schlesischer B ahnhof. Alexanderplatz und Friedrichstrabe 
waren polizeilich abgesperrt. 11 Uhr 4 7  M inuten  traf der Hos- 
zug auf dem B ahnhof Frtedrichstraße ein. wo der russische B o t­
schafter v. Osten-Sacken ausstieg, dann fuhr der Hofzug weiter. 
D as Z aren paa r w ar nicht sichtbar, es hatte sich zur Ruhe be- 
gebem —  I n  Kiel find bereits die umfassendsten Vorkehrungen 
für einen würdigen Em pfang des russischen Kaiserpaares getroffen. 
—  L au t der „Schlesischen Z eitung" wird die Z a rin  nicht P a r is  
besuchen.

K i e l ,  8. Septem ber. Um 7 Uhr 35 M inuten  traf der 
Kronprinz mit dem Obergouverneur G eneral v. D eines, von P lö n  
kommend, hier ein. P rin z  Heinrich war bet der Ankunft auf 
dem Bahnhof anwesend und fuhr m it dem Kronprinzen ins 
königliche Schloß. Um 8 Uhr 30 M inuten lies völlig unerw artet 
die aus 54  Schiffen bestehende, von dem kommandirenden 
Adm iral o. K norr befehligte Herbst-UebungSflotte in  den hiesigen 
Hafen ein. Dieselbe w ar am 2. d. M ts. nach der Nordsee von 
hier in See gegangen. Kurz vor 10 Uhr begaben sich zum 
Empfange der russischen M ajestäten nach dem B ahnhöfe: der 
Kronprinz, der P rinz  und die Prinzessin Heinrich mit dem Prinzen 
W aldemar. D er Kronprinz und P rinz  Heinrich hatten russische 
Uniform angelegt. Ferner waren zum Empfange anwesend: die 
Oberhofmeisterin F reifrau  von Seckendorff, die Hofdamen von 
P länkner und von Colomb, sowie der russische Kam merherr 
G raf Hahn und die persönlichen A djutanten Korvettenkapitän 
M üller und Rittmeister von Brengel. Aus dem Bahnhöfe, wo 
eine Ehrenwache vom 1. Seebatatllon  m it der Fahne und der 
Bataillonsmusik Aufstellung genommen hatte, befanden sich der 
kommandtrende A dm iral von K norr, der Chef des ersten G e­
schwaders Vize-Admiral Küster, der S tationschef Vize - A dm iral 
Thomsen, der K om m andant, Oberstlieutenant von Höpfner, sämmt­
liche Flaggoffiziere, Stabsoffiziere und Offizierkorps der M anöver­
flotte und die in Kiel garnisonirenden Osfizierkorps. Nach dem 
Vorbeimarsch verabschiedete sich der Kronprinz und fuhr m it dem 
O bergouverneur, G eneralm ajor von D eines, nach P lö n  zurück. 
D ie allerhöchsten Herrschaften fuhren in zwei königlichen W agen 
mit Spitzenreiter» zur Jensenbrücke am Hafen. I m  russischen 
Gefolge bemerkte m an den G rafen W oronzow - Daschkow, die 
Ehrendame F räu le in  Wasfilitschkow und die Oberhofmeisterin 
Fürstin  Galitzin. D ie T ruppen  bildeten bis zur Jensen-B rücke 
S pa lie r. A ls die S ta n d a rte  in dem Hafen sichtbar wurde, gab 
die ganze Flotte Salutschüsse ab. B et der Landung an der 
Barbarossa-Brücke ging die S tan d a rte  des russischen Kaisers auf 
dem Schloß neben der S tan d a rte  des P rinzen  Heinrich auf. I n  
dem Schloßhofe w ar eine Ehrenwache der 1. M atrosen-Artillerie- 
Abtheilung aufgestellt. Nach dem Vorbeimarsch der T ruppen  
traten  die M ajestäten mit den königlichen Hoheiten in das Schloß 
und wurden an der T reppe von dem Hofmarschall Kontre-Admiral 
F reiherr«  von Seckendorff empfangen. Die M ajestäten stiegen 
in den kaiserlichen R äum en des Schlosses ab. —  Um 1 Uhr 
findet größere M ittagstafel statt. Z u  derselben find E inladungen 
ergangen: an  das Gefolge, an  den A dm iral a  1a auite des 
russischen Kaisers, Lomen, den Kommandanten des „P o la rs te rn " , 
B aron  Streckelberg, das Offizierkorps der russischen Dacht, 
A dm iral K norr, die V ize-A dm irale Küster, Thomsen, die orlS- 
anwesenden Flaggoffiziere und S tabschefs, den stellvertretenden 
Kommandanten von Kiel, die Kommandeure des 1. Seebataillons 
und der M atrosen-Artillerie-Abtheilung, welche die Ehrenwache 
gestellt halten. Die russischen M ajestäten werden sich voraus­
sichtlich gegen Abend einschiffen, um  nach Kopenhagen in S ee 
zu gehen.

Um 1 Uhr versammelten sich die hier anwesenden Admirale 
und K ommandanten der Schiffe der M anöver-Flotte im R itter- 
saale des Schlosses, um den russischen M ajestäten vorgestellt zu 
werden. Daselbst waren auch der K om m andant und die Offiziere 
der russischen Kaiserjacht „P o la rste rn"  anwesend.

Nach der M ittagstafel unternahm  die Kaiserin von R uß­
land m it der Prinzessin Heinrich und dem P rinzen  W aldem ar 
eine Spazierfahrt nach Düsternbrook und besichtigten den Kaiser 
W ilhelm -K anal und die Brücke bet Leoensau. D er Z a r  nahm 
mit dem Prinzen  Heinrich das Flaggschiff „Kurfürst Friedrich 
W ilhelm " und den Kreuzer „Kaiserin Augusta" in Augenschein, 
worauf sich beide an B ord der P anzer „B randenburg" und 
„W örth" begaben. H ier wurden einige Geschützexerzitien vor­
genommen, an  denen der Z a r  ein lebhaftes Interesse nahm. 
Am Nachmittag besichtigte Kaiser Nikolaus und P rin z  Heinrich 
die neue Dacht „Esperanza". Um 5 '/^  Uhr kehrten sie in das 
Schloß zurück, dessen Umgebung ebenso wie die Barbaroffabrücke, 
der H afenquai und die S tra ß e n , wo die Möglichkeit vorlag, das 
Kaiserpaar zu sehen, von einer dichtgedrängten Menschenmaffe 
belagert w ar. Die M ajestäten wurden überall bei ihrem E r­
scheinen m it endlosen H urrahs begrüßt. D a s  W etter war 
andauernd prachtvoll. — P rin z  Heinrich nebst P rin z  W aldem ar 
verabschiedeten sich um 6 ^  Uhr an B ord de« „P o la rste rn"  von 
dem russischen Kaiserpaare und begaben sich sodann an B ord der 
„Hohenzollern", von wo sie die Abfahrt des Z arenpaares be­
obachteten. Am Augenblick der Abfahrt des „P o la rste rn"  donnerten 
sämmtliche Kriegsschiffe S a lu t .  Die Kapelle des „P o la rste rn"  
spielte die preußische N ationalhym ne. A ls der „P o la rs te rn"  die 
Katserjacht „Hohenzollern" passirte, feuerte er S a lu t .  D ie M an n ­
schaften aller Schiffe grüßten mit lebhaften H urrahs. D ie Abreise 
erfolgte um  7 Uhr 5 M inuten .

Anstand.
P e te r s b u rg , 8. Septem ber. D ie plötzliche Erkrankung des 

G rafen Schuwalow hat auch den Reiseplan des G rafen durch­
kreuzt ; er sollte auf ausdrücklichen Wunsch des deutschen Kaisers 
den Z aren  nach B reslau  begleiten.

P e te r s b u rg , 8. Septem ber. Nach einer Veröffentlichung 
des „R egierungsboten" find vom 35. G renadier-Regim ent, dessen 
Chef der Kaiser von Oesterreich ist, der Oberst und ein Lieute­
nan t zur Reserve entlasse», ein StabS-R ittm eister, 3 Lieutenants 
und 8 Kornets zu Gemeinen degradirt worden.

Newyork, 7. Septem ber. Li-Hung-Tschang ist über N iag ara  
nach T oronlo  abgereist, er wird in T oron to  n u r wenige 
S tu n d e n  zum Besuch der dortigen Ausstellung verbleiben und 
dann seine Reise m it der kanadischen Pacific-Eisenbahn nach 
Vancouver fortsetzen.

Movinzialnachrichten.
B riese« , 7. September. (Verschiedenes., Am S o n n ta g  feierte der 

hiesige Gustav Adolf-Zweigverein sein JahreSfest ,n Dembowalonka 
Herc Pfarrer Eichderg au s Hermannsruhe hielt die Festprediat. Den  
Jahresbericht erstattete Herr Pfarrer Schmeling aus Villisaß. Nach dem 
AlhreSbcrichie betrugen die Einnahmen 1226.87 Mk., die Ausgaben  

Mk. D as JahreSfest für 1897 wird in Gollub gefeiert werden, 
^achbardors Mischlewitz hat sich in den letzten Jahren so ver- 

größert, daß die dortige Schule über 200 Kinder zählt; deshalb will die 
äteglsrung in  nächster Zeit einen dritten Lehrer anstellen und die nöthi­
gen Lohnräum e vorläufig miethen. — D a in der Fam ilie des Lehrers 
H » r n  Bahll in Kl. Radowisk die Masern ausgebrochen sind, so ist die 
Schule geschlossen worden.

6. September. ( I n  der letzten Stadtverordnetensitzung) 
wurde der M agistrat ermächtigt, den Schlachthausbau in A usführung  

lassen. Der B au  soll 12 0 0 0 0  Mk. kosten. Die Beschickung 
des dteSiahrigen sta d letagss wurde abgelehnt. Zur Führung des P ro ­
zesses um Erstattung der Kosten in H öhe von MOO Mk. für die AuS-

des Drewenzflusses infolge der im Jahre 1883 stattgefunden«!, 
Ueberschwemmung wurde die Zustimmung gegeben.

M eumarr, 6. September. (Vom Kaiser, ist dem biesiaen Krieaer- 
^ a rb en °u n d *ein ^  tt ^dnsnschmuck, ein FahnenbaNd in den preußischen 
N .  ° » 7 e h °n  ^ ^ u ß i s c h e n  W appen W er te r  kostbarer Fahnen-

Konitz. 8. September. (Einmarsch der M anövertruppen.) Der 
Einmarsch der m unserer S tad t auS Anlaß der Dim sionsm anöver ein­
q u a r tie r t  Truppen erfolgte heute M ittag kurz nach 1 Uhr in ununter­
brochener Reihenfolge in die festlich geschmückte Stadt. I n  unaufhalt­
samem Strom e wälzten sich die Kolonnen unter Trommel- und Pseifen- 
klang durch die Straßen der S tadt, das Jnfanterie-Regim ent Nr. 21 
rückte mit voller Regimentsmusik in die S tad t ein und brachte seine 
Fahne m das am Denkmalsplatze belegene Q uartier des RegrmentschefS 
ab. Die 3. Abtheilung des Feldartillerie-Regim ents Nr. 35 hat ihre 
Geschütze auf dem Königsplatze aufgefahren. Viel Interesse nahm der 
Durchzug der Pioniere mit den P ontons und Brückenbaumaterial, sowie 
der mit dem rothen Kreuz geschmückte Wagen des SanitätsdetackementS  
in Anspruch. Auch der Durchmarsch der stämmigen Kürassire mit den 
schwarzweißen Fähnchen an der Lanze bot einen imposanten kriegerischen 
Anblick. Die Truppen waren von zahlreichen M ilitär-Radfahrern be­
gleitet, welche in der für M ilitär-Radfahrer vorgeschriebenen Tracht mit 
den gelben Gamaschen den altgedienten Soldaten unter den dicht­
gesäumten Zuschauerketten einen treffenden Beleg über den ewigen F ort­
schritt in  der Entwickelung der Armee und über die seit mehreren Jahren  
hindurch erprobte Verwendbarkeit des Fahrrades zu Kriegszwecken 
lieferten. Vom Infanterie-R egim ent Nr. 61, dessen Kapelle dem Truppen­
t e i l e  in s M anöver nachkommt, haben bekanntlich Theile vor 35 Jahren hier 
im Kantonnement gelegen. Die M annschaften der ersten Kompagnie 
wurden vom Hauptm ann vor dem Einmärsche in  die S tad t auf diesen 
Umstand besonders hingewiesen und ihnen Verhaltungsmaßregeln für 
den Einzug in das alte Q uartier gegeben. M ögen die Offiziere und 
Mannschaften aller T ruppenteile , schreibt das „Konitzer Tagebl.", sich in  
unseren M auern wohl fühlen und überall gastfreundliche Aufnahme und 
Verpflegung finden, sodaß sie die hier bezogenen Quartiere ebenso treu 
im Gedächtniß behalten wie die wackeren Einundsechziger! Für die 
Mannschaften, die zum Theil anstrengende Märsche von vier bis fünf 
M eilen zurückgelegt haben, ist heute und morgen Ruhetag. Uebermorgen 
beginnen die M anöverübungen im Divisionsverbande, nachdem bisher 
die 69. und 70. Brigade in  den Kreisen Tuchel und Schlochau getrennt 
für sich manövrirt haben. Einquartirt sind in unserer S tad t der S tab  
der 70. Jnfanteriebrigade, vom Infanterieregim ent Nr. 21 der S tab , 
das 1., 2. und 3. Bataillon, vom Infanterieregim ent N r. 61 der S tab  
und das 1. und 2. Bataillon, vom Kürassierregiment Nr. 5 die vierte 
Eskadron, außerdem der S tab  der 17. Feld-Artilleriebrigade, die dritte 
Abtheilung des Feld-ArtillerieregimentS N r. 35, die 2. und 4. Kompagnie 
des P  onierbataillons Nr. 2 und das Traindetachement Nr. 2. I n  dieser 
Belegung treten an den einzelnen Tagen geringfügige Aenderungen ein.

Danzig, 8. September. (Verschiedenes.) Zur Erweiterung des 
westpreußischen Prooinzialm useum s werden gegenwärtig im alten Milch- 
kannenthurm vor Langgarten brauchbare Räume durch Einbringung von  
Fenstern und sonstige Vorrichtungen hergestellt. Der alte B au  ist dazu 
vorläufig auf 10 Jahre von der S tad t gepachtet. —  Am 21. d. M . wird 
die hiesige HauSzimmergeselleninnung, deren Vorsitzender lange Jahre  
Herr Altgeselle Röhr ist, ihr 300jähriges Bestehen als selbftständige 
In n u n g  durch einen Festakt m ittags 12 Uhr im Herbergslokale auf dem 
Schüfseldamm feiern. —  Heute Nachmittag brach in O liva auf dem 
Czachowski'schen Mühlengrundftück Feuer aus. D as ganze Grundstück 
steht in Flam m en. Sämmtliche Feuerwehren der Umgegend sind in  
Thätigkeit. Von hier aus wurden telegraphisch zwei Druckwerke zur 
Hilfe gerufen. —  I n  einem übelberüchtigten Hause der Zwirngafse 
wurde vorgestern die unverehelichte, unter sittenpolizeilicher Aufsicht 
stehende Laura Bottke als Leiche gefunden. D a der Verdacht vorliegt, 
der Tod der B . sei nicht auf natürlichem Wege erfolgt, wurde die Leiche 
beschlagnahmt und nach dem Leichenhause gebracht.

K önigsberg, 7. September. (Branddirektorenkonferenz.) Zur Theil­
nahme an der von dem Branddirektor unserer S tad t Herrn BruhnS  
angeregten Konferenz der Branddirektoren der größeren Städte Deutsch­
lands, welche vom 8. bis 10. d. M . stattfindet, werden die Direktoren 
der städtischen Feuerwehren auS B erlin , Hamburg, Hannover, Bremen, 
Köln a. Rh., Frankfurt a. M ., Magdeburg, B reslau, Danzig und S tettin  
hier eintreffen.

Jnsterburg, 7. September. (Zur Verhaftung des Schlachthof- 
direktors Braun) hört die „Oftd. Volksztg ", daß derselbe die von ihm 
begangenen Strasthaten eingestanden hat. B ei der in seiner W ohnung 
vorgenommenen Haussuchung sind Sparkassenbücher über recht erhebliche 
Geldbeträge vorgefunden worden, sodaß der S tadt ein Schaden nicht 
erwachsen dürfte, zumal Herr B raun auch eine Kaution hat stellen 
müssen.

Jn o w ra zla w , 8. September. (D ie M aul- und Klauenseuche) ist 
auf dem Dom inium  Wierzchoslawitz hiesigen Kreises ausgebrochen.

Bromberg. 8. September. (W egen SittlichkeitSverbrechens) ver- 
urthsilte die Strafkammer den Bauunternehmer Hermann Brüffow auS 
Schwedenhöhe zu zweijährigem Gefängniß.

Schneidemühl, 7. September. (Besitzwechsel.) D a s Restgut des 
zu Renrengütern zerlegten G utes Selgenau  ist für 2 2 5 0 0 0  Mk. in den 
Besitz des Herrn Rechholz aus dem Kreise P r. Stargard übergegangen.

(Weitere Nachr. s. Beilage.)__________________

Lokalnachrichten.
T horn 9. September 1896.

—  ( D e r  w s s t p r e u ß i s c h e  P r o v i n z i a l a u S s c h u ß )  tritt 
unter dem Vorsitz des Geh. Regierungsraths Landraths Doehn-Dirschau 
in  Danzig am 7. und 8 . Oktober zusammen.

—  ( Z u m  Z w a n g s v e r k a u f  l ä n d l i c h e r  G ru n d stü ck e .) I m  
vergangenen Jahre hatte der Justizminifter an die Amtsgerichte die all­
gemeine Verfügung erlassen, die Termine zum Zwangsverkauf länd­
licher Grundstücke nicht in den Herbst- und W intermonaten, sondern nur  
in  den Frühjahrs- und Som m erm onaten anzuberaumen. Nach den an­
gestellten Ermittelungen hat sich diese Anordnung für den Osten be­
währt. In fo lg e  des Hinausschiebens der Verkaufstermine ist es manchem 
in Vermögensverfall gerathenen Besitzer möglich gewesen, sich Hülse zu 
verschaffen und so sein Grundstück zu erhalten, andern Besitzern ist es 
wieder gelungen, für sich und ihre Fam ilien einen anderen Lebensunter­
halt zu finden. Die Gläubiger haben in keinen Fällen Schaden erlitten.

—  ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Gestern Abend gegen 9V- Uhr rückte daS 
4. Bataillon des Infanterieregim ents von der Marwitz auS dem M a ­
növergelände wieder hier ein. Durch eine Kompagnie des genannten  
B ataillons wurde die Fahne beim Gouvernement abgegeben.

—  ( D i e n s t j u b r l ä u m . )  Der Gendarmeriewachrmeister Bartel 
in Mocker begeht am 11. d. M . sein 25jühriges Dienstjubiläum.

—  ( D a s  m ü n d l i c h e  A b i t u r i e n t e n e x a m e n )  am hiesigen
königlichen Gymnasium ist auf Freitag den 18. dieses M on ats verschoben 
worden.  ̂ .

—  ( C o p p e r n i k u S v e r e i n . )  I n  der am M ontag den 7. os. 
im kleinen S a a le  deS Schützenhauses abgehaltenen MonatSfitzung wurde



beschlossen, die Bücher der ehemaligen Lesevsreine an die Volksbibliothek 
abzugeben. Der Vorstand theilt mit, daß im Oktober die W ahl des 
ersten Schriftführers stattfinden wird. Der Verein beschließt, die Biblio­
thek versichern zu lasten. Schließlich wird von einem Schreiben der 
Provinzialkommission zur V erw altung der westpreußischen Provinzial- 
Museen M ittheilung gemacht, welches die S tellung des Coppernikus- 
vereins zu der erweiterten Kommission zur Erforschung und zum Schutze 
der Denkmäler erläutert. — I m  wissenschaftlichen Theile der Sitzung 
stielt Herr Zahnarzt Loewenson den Bortrag über „Hygiene und Zahn- 
hsilkunde". Nach einer allgemeinen E inleitung, in welcher der V or­
tragende den Zusammenhang der Hygiene mit den verschiedenen gesetz­
gebenden Körperschaften, namentlich der wirtschaftlichen Gesetzgebung, 
betont, wendet sich derselbe zu den Aufgaben, welche die Hygiene hat, 
um der gewaltigen A usbreitung der Zahncaries, der sog. Zahnfäule, oder 
des Stockens der Zähne, entgegenzuwirken. Die verschiedenen Theorieen 
Über den Ursprung und das Wesen der Caries beleuchtet der V o rtra ­
gende an der Hand der Geschickte der Zahnheilkunde und geht dann 
näher auf die jetzt herrschende Theone ein, derzufolge die C aries der 
Zähne folgendes Bild glebt: Die S äu ren , die sich in  der M undhöhle 
durch G ährung der in ihr staznirenden, kohlehdratehaltigen Speisereste 
bilden, und die andererseits in den Mundflüssigkeiten bei gewissen konsti­
tutionellen Krankheiten enthalten sind, entziehen den harten Zahnsub- 
ftanzen die Kalksalze, wodurch die Zahnmaffe in ein knorpeliges Gewebe 
verwandelt wird, in welches nunm ehr die Bakterien des M undes leickt 
zerstörend eingreifen können. Die Caries ist demnach ein chemiko-parafi- 
tä rer Prozeß. Der Vortragende bespricht dann die prädisponirenden 
Momente für das Entstehen der Caries, zu denen die Vererbung, die 
Krankheiten in  den ersten Lebensjahren der Kinder, namentlich die 
Rhachitrs gehören, die insofern einen ungünstigen Einfluß auf die Zähne 
haben, als sie verhindern, daß dieselben in genügender Weise m it 
Kalksalzen durchsetzt werden, wodurch wiederum der W irkung 
der S ä u re n  weniger Widerstand entgegengesetzt wird. Hier ist es 
denn Aufgabe der Hygiene, die Verhältnisse, unter denen die Kinder 
geboren werden und die ersten Ja h re  leben, so zu gestalten, daß sich 
die Möglichkeit des A uftretens der Rhachitis auf ein M inim um  reduzirt. 
E in  weiteres prädlsponirendes M om ent für die Caries ist der Beruf. 
Zuckerbäcker, Zuckerbäcker-Kinder, Köche, Arbeiter in Früchtebonbons- 
fabriken, Phosphorarbeiter, Schriftsetzer, Spiegelbeleger, die mit P h o s­
phor, Blei oder Quecksilber zu thun haben, leiden furchtbar un ter den 
verheerenden Wirkungen der Caries. Hier hat die Hygiene auf die 
Fabrikgesetzgebung ihren Einfluß auszuüben, indem sie für E inführung 
ausgedehnter Schutzmaßregeln und luftige, gutventilirte Arbeilsräum e 
plaidirt. Zu den üblen Gewohnheiten gehört das Lutschen der Kinder 
an  Kautschukzäpfchen, die schlecht gereinigt und darum  sauer werden, 
an Lutschbeuteln, die mit B rot, Mllck und Zucker gefüllt sind; dem hat 
die Hygiene entgegenzutreten durch Belehrung der E ltern  schon in der 
Sckule. Der V ortragende zeigt ferner den günstigen Einfluß, den die 
körperliche Bewegung überhaupt und die ausgiebige Bewegung der 
Zähne durch Kauen harter Speisen auf die Gesundheit der Zähne haben. 
Nach einer kurzen E rw ähnung der direkten Zahn- und M undpflege 
schließt der Vortragende mit dem Hinweis, daß erst, wenn die Gesetz­
gebung die Anforderungen der Hygiene befolgen und demgemäß ihre 
Bestimmungen treffen wird, sich der Gesundheitszustaad der Menschen 
im allgemeinen und ihrer Zähne im besonderen zur Zufriedenheit ge­
stalten wird. Einige Bilder, durch das Skioptikon vergrößert und auf 
eine aufgespannte Leinwand geworfen, veranschaulichten den V erlauf 
der CarieS der Zähne. -  H err S em rau  b e r i c h t e t e s  daS
städtische Museum Der Berichterstatter hob hervor, daß das Interesse 
für dasselbe in ^  Bürgerschaft in stetem Wachsen begriffen sei. D as 
M useum wird rege besucht; am letzten S onntage w urden zu gleicher 
Zeit 50 Personen daselbst gezählt. I n  dem neu angeschafften G las- 
schranke kommen die Gewerksachen, die kupfernen Schenkkannen, die 
zinnernen Willkommen-Pokale und Krüge zur schönsten W irkung. S ehr 
zu bedauern ist. daß einzelne Gewerke ihre Geräthe nach außerhalb ver­
äußern ; so befindet sich im Danziger Provinzial-M useum  ein zinnerner 
Willkommen-Pokal der Thorner Schuhmacher innung  au s dem Ja h re  
1692. Andererseits haben andere Gewerke die löbliche Absicht, ihre 
werthvollen Schätze im Museum zu deponiren. V on E ingängen werden 
folgende erw ähn t: ein mittelalterlicher Netzsenker aus grauem Thone, 
geschenkt von H errn Baggermeister Kirchwehn in Schulitz; ein Sckwert 
mit Parierftange, F ragm ent, ungefähr 1500, von der B urg  Sckwetz, 
geschenkt von H errn  Schulamtskandidaten Szym anski; ein Siegelstempel 
der Tuchmachergesellen von H errn M öbelhändler Jaco b i; ein Schlag- 
stempel mit der Darstellung eines S tie res  und der nicht gedeuteten 
Legende von H errn Fleischermeister Rom ann. E in  Prachtstück >
der Holzschneidekunst schenkte in hochherziger Weise H err Gutsbesitzer 
Bomke zu Langenau bei Bromberg, einen geschnitzten Tisch auS der k 
zweiten Hälfte des 17. Jah rh u n d e rts . Die Zarge wird von vier auf 
einem Tritte in  guter H altung stehenden Genien getragen; auf der 
Zarge sind Bilder und Szenen auS dem Leben dargestellt: Schlösser und 
W ohnhäuser, eine Wasser- und eine Windmühle, Jä g e r , Reiter, Angler,

Vogelfänger, Bootführer u. s. w. Der Tisch wird stets eine Zierde des 
Thorner M useum s sein. — Geologische Funde gingen ein von den 
Herren Rektor Rüde, Bahnmeister Blankenburg, Baggermeifter Kirck- 
wehn und praktischem Arzt D r. S im on, sämmtlich zu Schulitz. A ls ein 
seltener und interessanter F und  und Schaustück für ein M useum w ar 
ein Geschenk des letztgenannten H errn bezeichnet: ein in diesem Ja h re  
in der Weichsel gefundener Beckenknochen eines M am m uts mit H üft­
bein, Darmbein und Schambein und sehr gut erhaltener Gelenkgrube. 
Zum  Schluß betonte der Berichterstatter, daß es die Ausgabe des V er­
eins sei, für den reichen und werthvollen I n h a l t  des M useum s in den 
durch den Auszug des Amtsgerichts freiwerdenden Räumlichkeiten des 
Rathhauses einen würdigen Aufstellungsort zu erstreben. Als solcher 
wurde aus der M itte der Versammlung der Schöffensaal mit seinen 
angrenzenden Räumlichkeiten vorgeschlagen. Dieser Vorschlag entspricht 
nicht n u r  den In ten tio n en  des Vereins, er wird auch in den Kreisen 
der Bürgerschaft Anklang finden, der es angelegen sein muß, aus dem 
M useum ein immer vollkommeneres B ildungsinstitut zu schaffen, das »llen 
Kreisen der Bevölkerung zu gute kommt.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 2 
Personen genommen.

— ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  D as Wasser ist heute M ittag  bis auf 
0.97 M eter über Null gestiegen, es wächst seitdem nicht mehr. I n  
Nieszawa w ar schon gestern Abend fallend Wasser eingetreten. — E in ­
getroffen ist der Dampfer „Alice" mit Getreide aus Warschau und der 
Dampfer „A nna" mit Palm öl, neuen Zuckersäcken, Z inn , Blei, Eisen­
platten , P ap ier, Petroleum , K olonialw aaren und drei beladenen Kähnen 
im Schlepptau au s Danzig. Abgefahren sind die Dampfer „A nna" mit 
fünf beladenen Kähnen im Schlepptau nach Nieszawa und „Alice" mit 
einer Z uladung von 40 F aß  rektifizirtem S p iri tu s , B ranntw ein  in  
Fässern für Culm, G raudenz und Danzig und landwirthschaftlichen 
Maschinen von E. Drewitz nach D anzig; ferner zwei mit Roggen bela- 
dene Kähne ebenfalls noch Danzig. Die W assertemperatur betrug heute 
13 G rad, die Lufttem peratur m ittags 15 G r. R .

'/ .  Mocker, 9. September. (Feuer.) I n  der vergangenen Nacht 
brach kurz nach 12 Uhr in  dem der Rentiere F ra u  Elisabeth Schulz 
in  Leipzig gehörigen Hause in der Lindenstraße, gegenüber dem „G rünen  
Jä g e r" , in der Dachwohnung des Korbmachers W endt Feuer aus, das 
durch einen unglücklichen Zufall entstand. I n  dem Arbeitsraum e der 
W ohnung w ar noch spät gearbeitet worden, und als die Ehefrau W endt 
die Lampe au s dem Zimmer heraustragen wollte, stolperte sie und schlug 
hin. Die Lampe ging in Trüm m er und das ausströmende Petroleum  
gerieth in  B rand . E s w äre nicht schwer gewesen, die hochschlagenden 
Flam m en zu löschen, aber m an w ar in  der Wendt'schen W ohnung so 
kopflos, daß m an n u r  an s Retten dachte. D as F euer griff weiter, 
dehnte sich auf das ganze große H aus aus, das massiv erbaut w ar 
und aus einem Parterregeschoß, einem ersten Stockwerk und dem Dach­
geschoß bestand, und äscherte dasselbe bis auf das Parterregeschoß ein. 
Die Gemeindespritze erschien auf der B randstätte, konnte aber bei ihren 
geringen Leistungen gegen den B rand  nichts ausrichten; die Feuerlösch- 
mittel unserer Gemeinde sind eben sehr unzureichende. D as H aus ist 
bei der Oldenburgischen Feueroersicherungsgesellschaft versichert. Die 
Bewohner des Dachgeschosses haben großen Schaden erlitten, da sie nicht 
versichert sind und n u r  wenig retten konnten.

./ ' N essauer N iederung , 6. September. (Schul- und Deichbau- 
angelegenhett.) D a das Schulhaus zu Kostbar nicht mehr den Forde­
rungen der Neuzeit entspricht, ist der Schulverband von Kostbar von der 
königlichen Regierung zu M arienw erder aufgefordert worden, ein neues 
zweiklassiges zu bauen und gleichzeitig den zweiten Lehrer anzustellen. 
Diese Forderungen der Regierung wurden in einer Versammlung am 
Mittwoch voriger Woche besprochen und abgelehnt, da der Verband dazu 
nicht im S tande sei, es aber gern sehe, wenn die Behörde die hiesigen 
Schulverhältniffe bessern würde. — Obwohl in den Zeitungen schon 
mehrfach die Nachricht verbreitet worden ist, daß die Deichbauangelegen­
heit sich im schönsten Fahrwasser befände, merken w ir von alle dem noch 
garnichts. Hier rückt und rührt sich niemand. W arum ? Weil noch 
keiner etwas erfahren hat. __________

(Weitere Lokalnachr. s. Beilage.)

M annigfaltiges.
( T o d e s f a l l . )  Der Besitzer der „Kölnischen Zeitung" August 

Neven-Dumont ist in  Hohwald bei B a rr  in  Elsaß, wo er zur K ur weilte 
und vor einigen Tagen einen Schlaganfall erlitt, nach vollendetem 64. 
Lebensjahre gestorben.

( A n d r e e 's  N o r d p o l e x p e d i t i o n . )  A us Stockholm, 5. S ep t. 
w ird gemeldet: Die nächstjährige Andr6e'sche Nordpolexpedition erscheint 
bereits gesichert. Von den Kosten, die auf etwa 45000  Kronen ver­
anschlagt sind, ist schon über die Hälfte gezeichnet. Andröe hat nun  eine 
Audienz bei König O skar nachgesucht.

Görlitz, 9. S?remb?r^ ^ ^ K a f f e r " '  jst gestern Abend 
um 10^/z Uhr mit Erfolge nach Karlsruhe abgereist. Der Kaiser 
begleitete dieselbe in offener zwetspänniger Equipage zum Bahn­
hof, wo sich die Spitzen der Behörden zur Verabschiedung ein­
gesunken hatten. D ie ganze Feststraße war vom Publikum  
dicht besetzt, welches die Kaiserin mit den lebhaftesten Hurrah- 
rufen begrüßte. Der Kaiser kehrte im offenen Wagen nach dem 
Ständehaus zurück, von der Menge ebenfalls stürmisch begrüßt. 
Die Stadt hatte abermals tlluminirt.

Karlsruhe, 8. September. Heute am Vortage des 70. G e­
burtstages des Großherzogs nahmen die Festlichkeiten zur Feier 
des Jubeltages ihren Anfang. D ie S tadt ist auf das Prächtigste 
und Glänzendste geschmückt. Die Hauptstraßen und der Markt­
platz find durch hohe Flaggenmasten eingefaßt, welche Fahne« 
und Embleme in den badischen und deutschen Farben trage«. 
An der Einmündung der Karl-Frtedrichstraße in den Markt erhebt sich 
auf einem halbkreisförmige» säulengetragenen Unterbau eine hohe 
S äu le , welche gekrönt wird von der Koloffalstatue der Badenia, t« 
der erhobenen Rechten einen Lorbeerkranz hallend, die Linke auf 
einen Schild mit dem badischen Wappen gestützt. Den Fuß der 
S äu le  ziert die Koloffalbüste des Großherzogs. Für die heute 
Abend 8 Uhr beginnende Illum ination sind die großartigste« 
Vorbereitungen getroffen. Der Fremdenzufluß ist sehr groß.

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn.

Telegraphischer B e r l in e r  «L rsenorrich t.
I 9. S ep t. 8. S ep t.

Tendenz der Fondsbörse: schwach.
2 1 7 - 3 5 2 1 7 - 6 0Russische Banknoten p. K a s s a .......................

Wechsel auf Warschau k u r z ........................... 2 1 6 - 6 0 2 1 6 - 7 0
Preußische 3 ^  K o n s o ls ................................ 9 9 - 7 0 9 9 - 6 0
Preußische 3*/, o/o K o n s o l s ........................... 1 0 4 -5 0 1 0 4 -6 0
Preußische 4 o/<> K o n s o l s ................................ 1 0 4 -7 5 1 0 4 - 8 0
Deutsche Reich-anleihe 3 0 / 0 ........................... 9 9 - 5 0 99—60
Deutsche Reichsanleihe 3 V , o / o ....................... 1 0 4 -5 0 1 0 4 -5 0
Polnische Pfandbriefe 4*/, 0 / 0 ....................... — —
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe .................. — —
Westpreußische Pfandbriefe 3 o / y .................. 9 5 - 9 5 - 2 0
Thorner Stadtanleihe 3V, 0/0 . . . . . .
Diskonto K o m m a n d it-A n th eü e ....................... 2 1 3 - 7 5 2 1 3 - 6 0
Oesterreichische B a n k n o t e n ........................... 1 7 0 -5 5 1 7 0 - 5 0

W e i z e n  g e l b e r :  S ep tem ber................................ 1 4 6 -2 5 1 4 7 -7 5
O k to b e r ........................................................... 1 4 5 -2 5 1 4 4 - 5 0
loko in  N ew y o rk ............................................. 66V. —

R o g g e n :  lo k o ...................................................... 1 1 7 - 1 1 7 -
S e p te m b e r ............................................. ....  . 1 1 6 -7 5 1 1 6 - 2 5
O k to b e r ........................................................... 1 1 7 - 1 1 6 - 7 5
D e z e m b e r ....................................................... — 1 1 7 -7 5

H a f e r :  S e p t e m b e r ............................................. 1 1 9 -5 0 1 1 9 -2 5
O k to b e r ...........................................................

R ü b ö l :  S e p t e m b e r ............................................. 5 0 - 7 0 5 0 - 7 0
O k to b e r ........................................................... 5 0 - 7 0 5 0 - 7 0

S p i r i t u s : ...........................................................
50er l o k o ...................................................... — _
70er l o k o ...................................................... 3 5 - 7 0 3 5 - 8 0
70er S e p te m b e r ............................................. 3 9 - 5 0 3 9 - 6 0
70er O k to b e r .................................................. 3 9 - 6 0 3 9 - 7 0

Diskont 4 pCt., LombardzinSsuß 4 '/ ,  pCt. resp. 5 pCt.

K ö n i g s b e r g ,  8 .September, k p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  19000 Liter 
pCt. O hne Zufuhr. Höher. Loko kontingentirt 56,00 Mk. B r., — 
Mk. Gd., — Mk.  bez., loko nicht kontingentirt 36,00 Mk. B r., 35,00 
Mk. Gd.. — Mk.  bez. __________

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  W e i c h s e l  b e i  S c h i l l n o  
am 8. September.

E ingegangen für H. Eidem durch Zarem ba 4 T ra ften , 1764Kiesern- 
Rundholz, 264 R u n d tan n en : für O . Dameracki durch Sacha 6 T raften , 
3961 Kiefern-Rundholz.

10. S ep tb r.: Sonnen-A ufg. 5.28 U hr. Mond-Aufg. 9.38 Uhr M org. 
Sonnen-U ntg. 6.24 Uhr. M ond-U ntg. 6.58 Uhr.

I 8tüaU.LZ6!6it. ^dßLnxsxrük. Neue l 
I elut.Deuimetkoäe. Lvlu Diktieren. I 

Die Direktion: » ü U o r . >
brogrsmms ko.tenlos.

M o d i s t i n ,
Ik o rn  »I, früher Elisabethstraße 12,

8  jetzt Schulstrafie N r. 9
fertigt an sämmtliche

sz I « « » ' «. Kkdng-rdmde,
sowie

8  auch modermsirt solche nach den neuesten
Z F °r°n s . -  Kleider zu 3 - 4  Mark,
8  ° 6 Mark.
8  ^  Auf schriftliche Mittheilung wird die

Die Bau- u. Kunstglaserei von
Lm il H ell, Breitest!. 4,

WM* Eingang durch den Bilderladen, 
empfiehlt zu sehr b i l l i g e n  Preisen:
Berglasung von Neubauten, Schaufenstern, 
Glasdächern u. s. w. Reparaturen von 
Fensterscheiben. A M " Einrahmung - W «  
von Bildern und Spiegeln. Ferner ihr großes 
Lager in fertig gerahmten Bildern. 
Bilderrahmen. Spiegeln.Photographie- 
ständern, Haussegen und sonstigen Artikeln, 
zu Gelegenheits - Geschenken geeignet. Alle 
S orten  Fensterglas. Spiegelglas. Roh­
glas. Glas-Dachpfannen. Glas-Maver- 
Zeine, Glaserdiamanten rc._____

8 1 r o k k ü l 8H »
( H a n c k a r l k v l t )

empfiehlt billigst
________  Kosten. Posen.
Hwei große, gut möbl. Zim. m. Burschengel.

zum 1. Oktober z. verm. Jakobstr. 16, II. 
M ^o h n u n g  von 3 und 4 Zim. n. Zub. zu 

verm. Brombergerstr. Näh. Schulstr. 1.

« » » » » » » » » « » « « : » « « » « « » « » « » «
!  L  v r e v i t L - I d o r n  !

empfiehlt außer altbewährten, bekannten M
landwirthschaftlichen Maschinen zur Saison:

Ein- und mehrschaarige Pflüge,
Lggen unü Krudbvr,

Düngerstreu - Maschinen neuester Konstruktion,
Breitsäm aschinen ^  e ^ -d e r  zwei ^  Uviversalsäm aschiven.
" E " ..INarnnia " -N r il ln ia s e N ln e n .'troffen!

VitzkeitiMte
Ver-

miMsrlitzit.

^ Cultivator schält, lockert, reißt aber auch festgefahrene Wege mit
Lerchngkert auf; er ist der bewährteste Queckenreiniger.

.-Der Cultivator vereinigt in sich die Borzüge einzelner Bodenbearbeitungs- 
Maschmen. D as zähe Zinkenmaterial schließt ein Verbiegen oder Brechen aus,

! daher hat er überall und sich selbst empfehlend Eingang gefunden. Seine An- 
schaffungskosten sind durch die vielseitige Verwendbarkeit rasch gedeckt. E r ist zu 
säst jeder nur denkbaren Bodenbearbeitung verwendbar.
Spezialität! Irommel-llselcselmsLelunen Spezialität!

für Hand-, Roßwerk- und Dampfbetrieb.
atzllrotmiüileir, MeimImMer, OellilieliMbrkeli«!'. 

ktztreiätz - keiiijKMA - Meliinen, keiiiiziinZz - üxlinätzr, Irieiire.
L » ?  Viehfutter-Schnelldämpfer. 'LLH.-

vrvsod-MLSvIllllvll nllck kos.vvrkv. 
D » i » p L - v r v 8 e I » - N » 8 v I » 1 i » e «  « « ä  L » o « i u o d r l v i » .

— Prospekte gratis und franko. 'MG

r<

troffen!

Arbeitet vvrriiz- 
liek in

M r  k i M s r t .

W m lig k r  P i m n
scheidenen Ansprüchen S te l lu n g ,  um sich 
darin als Ze i c hne r  zu vervollkommnen. 

Gest. Anfragen an die Exp. dieser Zeitung.

H o v l »
finden wirkliche M a l e r g e h i l f e n , d i e n u r  
an Decken selbstständig arbeiten, Stellung. 
Entsprechend der Leistung zahle ich pr. Stunde 
den höchsten Lohnsatz.

8 te1n d r66 li6 i'- Malermeister, 
__________ Tuchmacherstraße 1.______

A ll tüchtiger Schloffergeselle
sowie zwei L e h r l i n g e  können eintreten. 
_________ Schlossermeister.

I m e c k ü l k
fü r  dauernd nun so  f o  r t  gesucht. 

Meldungen nur beim Platzpolier

Ulmen L  Kaun.
Tüchtige Zimmekleiite

erhalten s o f o r t  bei gutem Lohn Be­
schäftigung.

C u lm see . » » 8 s I I ,
________________ Zimmermeister._____

s o o
H r ü s - r k s i t s r

finden bei AM" sofortigem Gintritt 
lohnende M interabeit bei

kämnittziMliMr ksnuetl, Itiorli.
Anmeldungen auf der KaustrUe bek 

E  Fort 5 » . - » 8

G in  M ä d c h e n
zu Kindern für den ganzen Nachmittag von 
sofort gesucht. F rau  2akn, Schillerstr. 12.

wem sagt die Expedition dieser Zeitung.

Vorzügliche Amme
sucht bei hohem Lohn

D iv is io n s p fa r re r  t8 tr«U i8« , T h o r«  3 .

Gesucht für 20. September bis 20. Oktober cr. 
in Thorn eine zur
Führung d. Haushalt, u. Beaufsichtig, d. Kinder 
in Abwesenheit der Eltern. Off. unter 2. II 
an die Expedition dieser Zeitung.________

Aue Bnkiuseno
Putz lernen, können sich melden bei

« in n a  «»ok, Asobk., Altst. M arkt 12.

Zuuze Wcheu A - » ,
D a m e n sc h n e id e re i  bei F rau  Hl. « « s p ,  
Schloßstraße 14, vis-L-vis dem Schützenhause.

Junge Mädchen,
welche die Schneiderei erlernen wollen, können 
sich melden bei Geschw. L inL iiübrnkrU iL i» , 
Warschauer Modistinnen, Neust. M arkt 17, II.

K in d e rsM ä u le l»  J a g u e ls »  ElkkPllllYlc K ra g e n . K leidchen , sowie 
K naberranzüge u n d  P a le lo tS  werden zu 
jedem Preise ausverkauft.

I - .  A L«L„»»K «, Culmerstr. 10, 1 T r.

V ittK r ir lL v iL
vorzügl. Q ualität empfiehlt en-^ros L  en-äetLil 

(Ln-Aros-Preis p. Schock 1,80 Mk.)I?. »vxck«», Gerechteftratze 7.
15 000 Mark

bis 20000  Mk. zur ersten Stelle zu leihen 
gesucht. Zu erfragen beim Tischlermeister 

Mocker, Mauerstraße Nr. 26. 
Zwischenhändler verbeten.

12 000 M a r k
zur 1. Stelle eines ländlichen Grundstücks 
zu zediren. Feuervers. 21000  Mark. Zu 
erfragen in der Expedition dieser Zeitung.

Eine in bestem Betriebe befindliche

auf der Bromberger Vorstadt (Mellienstraße) 
ist vom 1. Oktober zu vermieden. Näh. bei 
_____ Mellienstraße 133.
I P m n 'l l l l ,  F lü g e l  für alt billig z 
t  PUIIIIUV kaufen gesucht. Off. mit Preii
angabe unter W'. an die Exp. dieser Ztg.

Z w ei gilt erhaltenePserdegeschirre, 
sowie eiae W s e l l s a W u e

sind billig zu verkaufen M a v e r f t r .  3 6 . I.



Polizei-Verordnung
über dir äußere Heilighallung der Könn- und Feiertage.

Auf Grund des § 137 des Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 
30. J u l i  1883 (G .-S . S . 195) und der Allerhöchsten Kabinetsordre vom 7. Februar 1837 

(G .-S. S . 19), sowie der ZZ 6, 12 und 15 des Gesetzes über die Polizei-Verwaltung vom 
11. M ärz 1850 (G .-S . S . 265) w ird m it Zustimmung des Provinzialraths fü r den Umfang 
der Provinz Westpreußen verordnet, was fo lgt:

Z 1. A n  den Sonntagen und Feiertagen sind alle öffentlich bemerkbaren Arbeiten 
sowie alle geräuschvollen Arbeiten in den Häusern und Betriebsstätten verboten.

Zu  den hiernach verbotenen Arbeiten gehören insbesondere: 
a. die gewöhnlichen Arbeiten der Feldbestellung, Saat und Ernte, des Einfahrens, Aus­

dreschens, Düngerfahrens, sowie alle Erd-, K u ltu r- und sonstigen Arbeiten in  Feldern, 
Gärten, Weinbergen, Wiesen, Forsten und Anpflanzungen (vergl. jedoch §8 2 und 3);

d. die öffentlich bemerkbaren Handwerksarbeiten außerhalb der Werkstätte und solche 
Handwerksarbeiten innerhalb der Werkstätte, welche, wie die der Klemper, Schmiede, 
Böttcher, Stellmacher u. f. w. m it störendem Geräusche verbunden sind (vergl. jedoch 
8 5);

e. die Arbeiten in  Fabriken, Bergwerken, Salinen, Aufbereitungsanstalten, Brüchen und 
Gruben, Hüttenwerken, Mühlen, auf Zimmerplätzen und anderen Bauhöfen, Werften 
und Ziegeleien, sowie bei Bauten aller A rt, (vergl. jedoch 8 5 ) ; -

ä. der Betrieb der offenen Geschäftsstellen des Handelsgewerbes (vergl. jedoch 88 5 und 6 ); 
e. das Beladen und Entladen von Schiffen, Kähnen, Flößen, Frachtfuhrwerken und 

Möbelwagen auf öffentlichen Straßen und Plätzen und wenn es nicht ohne öffentlich 
bemerkbares Geräusch vorgenommen werden kann, auch in  geschlossenen Höfen (vergl. 
jedoch 88 3 und 4);

k. das m it störendem Geräusch oder Aufsehen verbundene Fortschaffen von Sachen auf 
den öffentlichen Straßen und Plätzen in  geschlossenen Ortschaften, z. B . das Fahren 
der B ier- und Rollwagen, der Wagen m it leeren Fässern, Eisenstangen und dergleichen, 
der Umzug m it Möbeln aus einer Wohnung in  die andere, sowie das Fahren von 
Vieh, von Bau- und Brennmaterialien, Futter, Lebensmitteln und Feldfrüchten (vergl. 
jedoch 88 2, 3 und 4);

§. das Treiben von Vieh auf den öffentlichen Straßen und Plätzen geschlossener Ortschaften 
(vergl. jedoch 8 2 N r. 3 und 5 und 8 3 );
8 2. Das Verbot des 8 1 findet keine Anwendung.

1. auf Arbeiten, welche in  Nothfällen, wie bei Feuers- und Waffersgefahr und der­
gleichen, oder im  öffentlichen Interesse unverzüglich vorgenommen werden müssen;

2. auf Arbeiten, welche zur Befriedigung der Bedürfnisse des häuslichen Lebens täglich 
vorgenommen werden müssen;

3. auf Arbeiten, welche in  der Landwirthschaft und Gärtnerei —  wie das Futter- 
holen, das Füttern, das Aus- und Eintreiben, sowie Hüten des Weideviehs, 
das Treiben des Viehs zur Tränke, das Begießen von Pflanzen und dergl. — 
zur Fortsetzung des Betriebes täglich vorgenommen werden müssen;

4. auf Arbeiten, welche in Z ier- und Hausgärten oder von Lohnarbeitern und kleinen 
Leuten m it ihren Angehörigen zur Bestellung oder Abwartung ihrer Gärten und 
Felder außerhalb der Zeit des Hauptgottesdienstes (8 16) verrichtet werden;

5. auf das Fahren und Treiben von Vieh zu den am folgenden Tage stattfindenden 
Viehmärkten.

8 3. Die im 8 1 verbotenen Arbeiten, soweit es sich nicht um die Beschäftigung 
gewerblicher Arbeiter handelt, kann die Ortspolizeibehörde fü r den einzelnen Sonn- oder 
Feiertag gestatten, wenn sie zur Verhütung eines unverhältnißmäßigen Schadens erforderlich 
sind und die Nothwendigkeit nicht absichtlich herbeigeführt, oder durch Außerachtlassung der 
gehörigen S orgfa lt verschuldet ist. Beispielsweise kann die Erlaubniß ertheilt werden, 
wenn anhaltend ungünstige W itterung die rechtzeitige Vornahme von Erntearbeiten ver­
hindert hat, oder Naturereignisse, wie Hochwasser, Niedrigwasser, Frost und dergleichen den 
Betrieb der Schifffahrt oder die Schiffsladung bedrohen.

Die Erlaubniß ist thunlichst auf die Zeit außerhalb des Hauptgottesdienstes (8 16) 
zu beschränken.

8 4. Nicht berührt werden von dem Verbote des 8 1-
1. der Eisenbahnverkehr, der Personen-Schifffahrtsverkehr und das Lohnfuhrwesen 

fü r Personen und Reisegepäck;
2. der durchgehende Frachtschifffahrts- und Frachtfuhrwerks-Verkehr, sowie der E il-  

gürer-Verkehr zu und von den Bahnhöfen und Dampfschiffen;
3. der Reichs-Post- und Telegraphenverkehr;
4. bis zur Zeit des Hauptgottesdienstes der durch Privatunternehmer vermittelte 

Briefverkehr und Verkehr m it Packeten insoweit diese nicht durch Frachtfuhrwerk 
bewerkstelligt w ird ;

5. der Gewerbebetrieb derjenigen, welche auf öffentlichen Straßen und Plätzen oder 
in  Wirthshäusern ihre persönlichen Dienste anbieten (Dienstmänner, Fremdenführer 
und dergleichen) sofern die Verrichtungen nicht an sich dem Verbot des 8 1 
unterliegen;

6. der T ransport von Lebens- und Genußmitteln, sowie von Eis während der fü r 
den Handel m it diesen Gegenständen freigegebenen Stunden.

8 5. Soweit die Beschäftigung gewerblicher Arbeiter auf Grund der Gewerbeordnung 
an Sonn- und Feiertagen gestattet ist, findet das Verbot des 8 1 auf die Arbeiten in 
offenen Geschäftsstellen des Handelsgewerbes und auf den Betrieb von Bergwerken, Salinen, 
Aufbereitungsanstalten, Brüchen und Gruben, von Hüttenwerken, Mühlen, Fabriken und
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Werkstätten, von Zimmerplätzen und anderen Bauhöfen, von Werften und Ziegeleien, sowie 
bei Bauten aller A r t keine Anwendung.

8 6. Schaufenster sind während des Hauptgottesdienstes zu räumen oder 
zu verhängen.

Märkte und Messen dürfen an Sonn- und Feiertagen nur stattfinden, wo dies her­
kömmlich ist. Jedoch muß der Wochenmarktverkehr vor Beginn des Hauptgottesdienstes 
(8 16) beendet sein. Jeder andere Marktverkehr darf erst nach der Zeit des Hauptgottes­
dienstes beginnen.

Der Gewerbebetrieb im  Umherziehen und der Gewerbebetrieb der im  8 42d der Ge­
werbeordnung bezeichneten Personen ist an Sonn- und Feiertagen allein im  Falle des 8 55a 
Absatz 2 der G.-O. und auch dann nur außerhalb der Zeit des Hauptgottesdienstes (8 16) 
statthaft.

Oeffentliche Versteigerungen und Verpachtungen dürfen an Sonn- und Feiertagen nicht 
abgehalten werden.

8 7. Apothekern ist der Verkauf von Arzneimitteln und Gegenständen der Kranken­
pflege jederzeit gestattet.

8 8. Der Betrieb des Schankgewerbes darf an Sonn- und Feiertagen bis nach 
Beendigung des Hauptgottesdienstes iß 16 > nur insoweit stattfinden, als er nicht geräusch­
voll und äußerlich nicht bemerkbar ist.

Während der Sommermonate kann die Ortspolizeibehörde den Verkehr in  Wirthschaften 
außerhalb geschlossener Ortschaften, welche bei Ausflügen besucht zu werden Pflegen, von 
dieser Beschränkung entbinden.

8 9. Während der Zeit des Hauptgottesdienstes (8 16) ist die Auszahlung des Lohnes 
an Arbeiter, Handwerker und Hausgewerbetreibenden verboten.

8 10. Oeffentliche Versammlungen und Auszüge, welche nicht gottesdienstlichen Zwecken 
dienen, sind an Sonn- und Feiertagen erst nach der Zeit des Hauptgottesdienstes <8 16) 
gestattet. Leichenbegängnisse dürfen nicht während der Zeit des Hauptgottesdienstes stattfinden.

8 11. An Sonn- und Feiertagen sind während der Zeit des Hauptgottesdienstes (8 16) 
alle Musikaufführungen, Schaustellungen und theatralischen Vorstellungen einschließlich der 
Proben dazu, ferner Wettrennen und alle m it Geräusch verbundenen gesellschaftlichen Ber­
einigungen und Vergnügungen an öffentlichen Orten, namentlich das Kegelspiel, Scheiben- 
oder Vogelschießen, desgleichen alle die Sonntagsruhe störenden Belustigungen in  P riva t­
räumen oder Privatgärten verboten.

Die Drehorgelspieler, Puppenspieler, Thierführer, Seiltänzer und sonstigen im 8 33d 
der Gewerbe-Ordnung bezeichneten Gewerbetreibenden, welche Musikaufführungen, Schau­
stellungen, theatralische Vorstellungen oder sonstige Lustbarkeiten öffentlich darbieten, ohne 
daß ein höheres Interesse der Kunst oder Wissenschaft dabei obwaltet, dürfen den Betrieb 
ihres Gewerbes erst von drei Uhr nachmittags ab beginnen.

Tanzmusiken, Bälle und ähnliche Lustbarkeiten in  Gasthäusern, Schankwirthschaften und 
sonstigen Vergnügungslokalen, auch wenn sie in geschlossenen Gesellschaften stattfinden, dürfen 
vor drei Uhr nachmittags nicht anfangen.

8 12. An den Vorabenden der drei großen Feste (Weihnachten, Ostern und Pfingsten), 
des Bußtags und des dem Andenken der Verstorbenen gewidmeten Jahrestags, sowie an 
den beiden letztgenannten Tagen selbst und in  der ganzen Charwoche dürfen weder öffentliche noch 
private Tanzmusiken, Bälle und ähnliche Lustbarkeiten veranstaltet werden. Am  Bußtage 
und am Charfreitage dürfen außerdem auch öffentliche theatralische Vorstellungen, Schau­
stellungen und sonstige öffentliche Lustbarkeiten m it Ausnahme der Aufführung ernster Musik­
stücke (Oratorien rc.) nicht stattfinden. An den Orten, wo bisher am ersten Öfter-, Pfingst- 
oder Weihttachtstage theatralische Vorstellungen, Schaustellungen, Tanzmusiken, Bälle und 
ähnliche Lustbarkeiten nicht haben stattfinden dürfen, behält es hierbei auch ferner sein 
Bewenden.

8 13. Hetz- und Treibjagden sind an Sonn- und Feiertagen unbedingt, sonstiges Jagen 
ist während der Zeit des Hauptgottesdienstes untersagt.

8 14. Feiertage im  Sinne dieser Verordnung sind der 1. und 2. Osterfeiertag, der 1. 
und 2. Pfingstfeiertag, der 1. und 2. Weihnachtsfeiertag, der Neujahrstag, der H immelfahrts­
tag, der Büß- und Bettag, der Charfreitag.

8 15. Der Ortspolizeibehörde liegt es ob, die Gottesdienste, auch diejenigen, welche an 
anderen christlichen Feiertagen, als den im  8 14 bezeichneten, und welche sonst aus beson­
deren Anlässen (Kirchweih-, Missions- u. s. w. Festen) stattfinden, gegen örtliche Störungen 
zu schützen. Melden die Störungen durch einen der Aufsicht der Bergbehörden unterstellten 
Betrieb verursacht, so hat die Ortspolizeibehörde ihre Anordnungen im  Einvernehmen m it 
der zuständigen Bergbehörde zu treffen.

8 16. Unter der Zeit des Hauptgottesdienstes im Sinne dieser Verordnung w ird die­
jenige Zeit verstanden, welche auf Grund des 8 105d Absatz 2 der Gewerbe-Ordnung von 
der Polizeibehörde als die durch den Gottesdienst bedingte Arbeitspause festgesetzt ist.

8 17. Zuwiderhandlungen gegen diese Polizeiverordnung unterliegen, sofern nicht nach 
den bestehenden Strafvorschriften eine härtere Strafe verwirkt ist, einer Geldstrafe bis zu 
60 Mark, im Unvermögensfalle einer entsprechenden Haftstrafe (8 366 Z iffer 1 des Reichs­
strafgesetzbuchs).

8 18. Hinsichtlich der Beschränkungen, denen die Ausübung der Fischerei im  Interesse 
der äußeren Heilighaltung dev Sonn- und Feiertage unterliegt, verbleibt es bei den Be­
stimmungen der provinziellen Ausführungsverordnungen zum Fischereigesetz und der auf 
Grund derselben von den Regierungs-Präsidenten getroffenen Anordnungen.

8 19. Diese Verordnung tr i t t  am 1. Oktober 1896 in  Kraft.

Der Ober-Präsident.
I n  Vertretung:

V » »  k » 8 « I » .

Oeffentliche Versteigerung.
Zum  Verkauf von Nachlaßgegenstänoen steht 

ein Versteigerungstermin am nächsten
Freitag den l>. September er.

vorm ittags 9 Uhr
im  S t. Georgen - Hospital — Katharinen- 
straße —  an, zu welchem Kaufliebhaber ein­
geladen werden.

Thorn den 7. September 1896.
______ Der Magistrat.______
Die Bauarbeilen und 
Materiallieferungen

fü r  den Anbau an das Diensiwohn- 
gebäude der Fortifikation zu Thorn, 
Karlstraße 11, sollen in  einem Lose 
am 15. September cr. vorm ittags 
11 Uhr im  Geschäftszimmer des Garnison- 
Bauamts I I ,  Elisabethstraße 16 I I ,  
im  öffentlichen Verfahren verdungen 
werden.

Portofreie, versiegelte und m it ent­
sprechender Aufschrift versehene Ange­
bote find vor dem Term in  an das 
Bauam t I I  abzugeben. D ie fü r die 
Angebote zu verwendenden Verdingungs- 
anschläge können gegen Entrichtung 
von 1,50 M ark ebenda in  Empfang 
genommen werden, auch liegen die 
Verdingungsunterlagen während der 
Dienststunden dortselbst zur Einsicht­
nahme aus.
Thorn. Garnison-Bauamt II. 

Ein gut erhaltener eiserner

KeM Mfc«
wird zu kaufen gesucht.

Offerten m it Preisangabe unter 1b - O  an 
die Expedition dieser Zeitung erbeten.

Herren - Trikot - Unterkleider.
wk>886 1VoiIaok8 fü r Wa^ki-Kuren,

K  I k S L S V Ä V v l L V I »
empfiehlt die Tuchhaudlung

Larl llllallon, Itwi-N. Alklälll. «ai-lrl Nn. 23.

8 p » r 8 » m .  V o r L i i x l i v I i .  o i l l l x

I L v P S . I L  U l L L S

l!a8 b68lk !M a Il-? u 1rmi1l 6l
stark in  keinem Ilausbalt keblen

In  vo86n k IO  unä SO ?k.

n l k ^ r r r l L  » r »  l k a l k v i » .
6 n 8 t a v  V t s r 8 li> , V lL v r » .  

F a b r i k :  L . « b 8 « ^ n 8 l i i  L  v o . ,  » v r l i i »  X . v .

Senf-, Saure-Gurken,
S a u e rk o h l, sowie gute Kocherbsen empfiehlt 

FT. V irr»v it,O H vi8 lL i, G e rb e rs tr.

Gerstenstraße 16
die 2. Etage, bestehend aus 4 Zimmern nebst 
Zubeh., zu verm. Zu erfr. Gerechteste. 9.

8 . voliva,
Tuchlager und Maaßgeschäft 

fü r neueste

Herren-Moden,
Uniformen,

« i l i l L r - L U v I r t « « .
T h o r n .  A r t u s h o f .

V M l M K ,
Käe1ttzk8tk. I I

empfiehlt

/  «ll«l Krißm
und

Preislagen.

E ine kleine Wohnung vom 1. Oktober cr. 
zu verm. Näheres Sch loßstr. 10, p t.

Keitag dr« II. Skplb. M . 7 Uhr 
B. 8 . m I» I.

Restaurant „Konservativer Keller"
H e u l e  A b e n d :

K I - L s - k i  i L
A m  ordentlicher, unverheiratheter M itbe- ^  wohner gesucht G e rs te n s traß e  2 5 .  l l .

U e rs e tz u u g s h a lb e r
ist eine W o h n u n g . 3 Zimm., Entree, Küche 
und Zubehör s o f o r t  oder z. 1. Oktober cr.
H undestrake  9 , 3 T r .  zu vermiethen.

Zum 1. Oktober ein K p e ic h e r ra u m  
oder sonstiges G e la ß  gesucht, zum Einstellen 
einer W o h n u n g s e in r ic h tu n g .  Gefl.O ff. m it 
Preisang. a. 8.8row6,Neuwied,Bahnhofstr. 6 .

Lin gut möblinikZ limmen
zu vermiethen Tnchmacherstraße N r. 4, 1 T r.
E in möbl. Zimm. z. v. Strobandstr. 8, part.
Äohnung zu verm. Usasekel, Seglerstr. 10.
M öbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerstr. 1 0 ,1.

Ein Laden
zu vermiethen Schuhm acherstrane 24.

B äckerm eister V b o lk IL « » !
H lv e i W o h n u n g e n , Stube, Alkoven, Küche 
<0 nebst Zubehör zu verm. B rückeus tr. 24 . 

L .  F L r» rq u r» rc k t, Tuchmacherstraße.

Ein möblirtes Zimmer
von sofort b illig  zu verm. Strobandstr. 22,11.

Zwei Wohnungen,
3 u .4  Zimmer, Entree u. Zubehör, z. verm. bei 

>Vok1kei1, Schuhmacherstraße 24.

Gerechtestraße N r. 30
sind nachstehende Wohnungen zu vermiethen: 

1 . G ta g e , 6 Zimm . nebst Zubehör,
H o f ,  2 Z imm .

Zu erfragen daselbst 3 Treppen links.

kill Zr<Mtz8 IltzII«8 AmiIM
zu Bureauzwecken oder auch m öblirt zu 
vermiethen S chulstraße 2 l.
K l. Wohn. n. Kab. z. v. Tuchmacherstr. 10.

s m » . » « Wohnung,
2. Etage, 4 Zimm., Küche und Zubehör, ab 
1. Oktober zu vermiethen. Näheres im Bureau
C ovve rn ikuss tra tze  N r .  3 .

Sm slikfihtr-Nm iii.
Wohnungsanzeigen.

Genaue Beschreibung der W ohnungen 
im Bureau Elisabethftrahe Nr. 4 bei 
H errn  Uhrmacher l-aage.
Laden m ttW ohnuna 1590Mk. Elisabethftr.4. 
8 Z., Pferdest., 1500 Mk., Brombergerstr. 41. 
8 Z im m ., 1350 M k. Brombergerstraße 96.
6 Z., 2. E., 1200 M . M elken- u.Ulanenftr.-Ecke.
6 Zimm., 1. Etg., 1100 Mk. M ellien ftr. 89. 
5 Zim m ., 950 M k., Brombergerstraße 35k.
5 Zimm ., 1. Etg., 900 M k. Gerechteste' 35.
7 Z imm ., 2. Etg., 850 M k. Baderstr. 2. 
Lad. u. 2 Z., P t., 850 M k. Gerberstr. 23. ^
6 Zim m ., 3. Etg., 800 Mk. Breitestraße 17.
5 Zrmm., 2. E lg., 750 M k. Baderstraße 7.
6 Z imm ., 1. Etg., 750 Mk. Gerstenstraße 6. 
5 Z imm., 3. Etg., 750 M k. Breitestraße 29. 
Laden m it Wohn., 700 M k. Jakobftr. 17.
4 Z imm ., 2. Etg., 650 Mk., A ltftädt. M ark t 12. 
4 Z im m ., 1. E tg., 600 M k., Grabenstraße 2. 
4 Z imm., 2. Etg., 525 M k. Culmerstr. 10. 
4 Z im m ., P a rt., 542 M k. Strobandstr. 16. 
3 Z im m ., 2. Etg., 500 M k. Scbulstr. 20.
3 Zimm., 2. Etg., 500 M k , Heiligegeiftstr. 11.
3 Z imm.. 2. Etg., 475 M k. Bachestraße 2.
4 Zim m ., 1. Etg., 470 Mk. M aue rftr. 36.
3 Zimm ., Parterre, 450 M k., Schulstraße 21. 
3 Zim m ., P a rt,, 350 M k., Gerberstr. 13/15. 
3 Zimm ., 3. Etg., 320 M k. Culmerstr. 22.
3 Zim m ., 3. Etg., 300 M k., Sckillerstraße 4.
2 Zim m ., Hockpt.. 300 Mk. M e llien ftr. 96.
4 Z imm ., 1. Etg., 300 Mk. M e llien ftr. 76.
3 Zim m ., 3. Etg., 270 M k. Gerechteste. 5.
Hofw ., 2 Zim m ., 240 Mk., Grabenstraße 2. 
2 Z im m ., 1. Eta., 225 M k Schillerftr. 20.
2 Z im m ., 1. Etg., 210 M k. M arienstr. 13.
1 Zim m ., Erdgeschoß, 210 Mk. Jakobsstr. 17.
1 Kontor, 1. E t., 200 Mk. Altst. M a rk t 12.
2 Zim m ., 1. Etg., 200 M k., Baderstraße 14. 
2 Zimm ., 2. E t., 200 M k. Sckuhmacherftr. 13. 
2 Zim m ., 2. E t., 195 M k. Altst. M a rk t 18. 
2 Z im m ., 2. Etg., 180 Mk. Gerberstr. 13/15. 
1 Z im m ., 1. Etg., 180 Mk. Strobandstr. 20. 
1 Zimm., 4. Etg., 150 Mk. Strobandstr 6. 
1 Zimm., P a rt., 150 M k. Seglerftraße 19. 
Hofwohn., 1 Zimm ., 150 M k. Bäckerstr. 37.
1 Z im m ., 2. Etg., 120 M k. Klosterftr. 4.
2 Z im m ., P a rt., 120 M k. Kasernenstr. 43. 
Obstkeller, 60 Mk. Gerberstraße 18.
1 Z im ., I .E t . ,  13 M k. m .C ulm . Chaussee 54.
2 m. Z im m ., 1. Etg., 30 M k. Gerberstr. 18. 
2 möbl. Z im m .,Part., 25 M k., Strobandstr. 20. 
1 Pferdestall, Sckulstraße 20.
Pserdestall und Remise Scbulstr. 21. 
Drehrolle zu verkaufen M e llien ftr. 76.

Täglicher AMalender.

1896.
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Druck und Verlag von C. Dombrow-ki  in Thorn.



Beilage zu Nr. 213 der „Thorner Presse".
Donnerstag den tv. September 1896.

Arovinziaknachrichten.
8 Eulmsee, 8. September. (Verschiedenes.) Der M agistrat und die 

Brunnenbau-Kommission hielten heute Nachmittag eine gemeinschaftliche 
Sitzung behufs endgültiger Abnahme der von der Westpreußischen B ohr­
gesellschaft in  Danzig in hiesiger S ta d t erbauten 6 S traßenb runnen  
ab. Die A usführung der gesummten Arbeiten, deren Kosten sich auf 
5658 M ark belaufen, wurde im Großen und Ganzen für gut befunden 
und die Zahlung des Betrages genehmigt. — Zum  1. J a n u a r  1897 
scheiden aus hiesiger S tadtverordnetenversam m lung a u s : au s der ersten 
Abtheilung der Gutsbesitzer Herzberg und der K aufm ann Bark, aus der 
zweiten Abtheilung der Brauereibesitzer Wolfs und der Gutsbesitzer 
Herrsche! und aus der dritten Abtheilung der In g en ie u r Kolberg und 
der Sckmiedemeister B ott. f e rn e r  ist von der dritten Abtheilung an  
Stelle des verstorbenen R entiers Haberer ein Ersatzmann bis Ultimo 
1900 zu wählen. Die S tadtverordneten - E rgänzungsw ahlen finden im 
M onat November cr. hierselbft statt. — E in  bedauerlicher Unglücks­
fall hat sich heute nachmittags in der G ärtne r Zentara'schen Fam ilie 
hier zugetragen. D er am 18. November 1678 zu Lippinken geborene 
Arbeitsbursche Leopold Z en tara beschäftigte sich mit dem Begießen der 
auf der Bleiche am großen See befindlichen Wäsche. Um das Wasser 
au s dem See zu schöpfen, betrat Z. eine ca. 4 M eter in  denselben hin- 
emragende Brücke, an  deren Ende das Wasser eine Tiefe von n u r 
/?..SbNtimeter hat. Z., welcher stets an Krämpfen litt, muß beim Wasser- 
schöpfen von einem Anfalle betroffen und dabei in s Wasser gefallen 
skiii, wo er ertrank. E lne in der Nähe der Unglücksstätte wohnende 
o^ou hatte die Brücke ebenfalls zum Wasserschöpfen betreten, wobei sie 
auf dem G runde des Sees eme Gießkanne, und nachdem sie dieselbe 
herausgezogen, einen am Rande des S ees aus dem Wasser schwimmen­
den H ut bemerkte. D ies erweckte in ihr einen Verdacht, und als sie 
darauf noch weiter Umschau hielt, bemerkte sie im Wasser die Füße 
eines Menschen Sogleich rief sie einen in der Nähe arbeitenden M an n  
hinzu, welcher den Menschen au s dem Wasser zog. E s  w ar der junge 
Z entara. Der Tod w ar bereits eingetreten und wurde die Leiche nach 
der W ohnung der E ltern  geschafft.

C u lm , 7. September. (P räm ien  an Dienstboten.) Zehn Dienst­
boten (9 Mädchen und ein Knecht) haben für 7 jährige Dienstzeit bei 
derselben Herrschaft je 15 M ark P räm ie vorn KreisauSschuß erhalten

2  Culmer Stadtniederung. 8. September. (Diebstühle.) Daß die 
Diebe keinen Unterschied zwischen arm und reich machen, ist bekannt. 
S o  w urden dem Käthner H erm anw C ölln in der gestrigen Nacht fünf 
Sckeffel Roggen — seine ganze Getreideernte — von der Tenne ge. 
stöhlen. Der Dieb kennt sicherlich die Oertlichkeiten. M an  scheut sich 
auck nicht, vom Felde A ckergeräte zu nehmen. S o  ist dem Käthner B . 
daselbst in derselben Nacht eine gute, eiserne Egge gestohlen worden.

Schw eh, 7. September. (Vorgeschichtlicher Begräbnißplatz.) Am 
30. v. M ts . w aren H err Gymnasialdirektor D r. Anger und zwei 
Offiziere au s Graudenz in Gruczno zur Untersuchung deS vorgeschicht­
lichen Begräbnißplatzes anwesend. DaS Gräberfeld ist auf dem Acker 
deS H errn MüdlenbesitzerS P au ly  beim Pflügen bloßgelegt. ES liegt in 
der Nähe des D orfe- auf dem sogenannten JohanniSberg. Durch Ab- 
pflügen und W itterungseinflüffe ist im Laufe der Zeit das Erdreich so 
weit verflacht, daß die Leichenüberreste ganz flach un ter der Oberfläche 
liegen. Verschiedene Schmucksachen w urden gefunden und von den 
H erren nebst einigen Leichenüberreften wohlverpackt nach Graudenz ge­
bracht. Wie w ir erfahren, gedenken die H erren in nächster Zeit noch­
m als den Begräbnißplatz näher zu untersuchen. E in  zweites Begräbniß

soll in Gruczno in der Nähe deS früheren von Ober-Gruczno nach 
Gruczno führenden Weges aufgefunden sein. Auch sollen dort U rnen 
gefunden sein. Dem Anscheine nach dürste die erste Begräbnißftelle am 
JohanniSberg au s der H  lev s-Z e it stammen.

G raudenz, 7. September. (Der Bezirksverein M arienw erder deS 
deutschen Aerztevereins) tagte, wie schon kurz mitgetheilt, am S onn tag  
in Graudenz unter Vorsitz des H errn Reg.-M ed.-Rath D r. Barnick. 
H err Kreisphysikus D r. Wodtke-Thorn hielt einen V ortrag über die vom 
M unster geplante Einrichtung ärztlicher Ehrengerichte und über die 
S landesordnung  (Einrichtungen, die bereits in Sachsen und Oesterreich 
gesetzlich bestehen), an den sich eine sehr eingehende E rörte rung  schloß, 
die im allgemeinen dahinging, daß Ehrengerichte und S tandesordnung 
geeignet sind, das Ansehen des ärztlichen S tandes zu heben und u n ­
lautere minderwerthige Elemente von demselben abzuhalten. I n  letzterem 
S in n e  würde vielleicht auch etw as die im E n tw urf vorgelegte neue 
P rü fungsordnung  für die Aerzte wirken können.

Tuchel, 7. September. (In fo lge des zwischen Tuchel und Konitz 
stattfindenden DivisionSmanöoers) herrscht m  unserem Städtchen seit 
einer Woche ein lebhaftes militärisches Treiben, da täglich größere 
Truppentheile aller W affengattungen unseren O rt durchziehen und auch 
zum größten Theile hierielbst und in der Umgegend einquartirt werden. 
Heute findet bei G r. M angelmühle ein großes Biwack statt, welches 
seiner Nähe wegen auf unsere Bewohner eine große Anziehungskraft 
ausübt.

D anz ig , 8. September. (Der altkatholische Bischof Herr D r. Weber) 
weilte dieser Tage in Danzig und hielt am S onn tag  in der hiesigen 
Heil. Leichnamskirche, welche zu diesem Zwecke zur V erfügung gestellt 
w ar, einen Gottesdienst mit deutscher Messe ab. AbendS fand sodann 
der angekündigte V ortrag  über das Wesen und Entstehen des A lt­
katholizismus in dem großen S aa le  deS BildungS-VereinShauseS statt. 
Herr E isenbahn-Präsidiulratk Thoms, in dessen Begleitung Herr D r. 
Weber erschienen w ar, begrüßte zunächst die Versammelten, stellte den 
H errn Bischof vor und entwickelte kurz daS Entstehen deS AltkatholiziS- 
m us seit dem Konzil vom 18. J u l i  1870, bei welchem die Unfehlbarkeit 
deS Papstes in seiner Person zur Lehre erhoben wurde, aber auf viel- 
fachen Widerstand stieß, w oraus der Altkatholizismus entstand. Herr 
D r. Weber entwickelte hiernach die drei hauptsächlichsten Glaubenssätze 
der Altkatholiken, welche in der Liebe zur schlichten W ahrheit, Liebe zur 
katholischen Kirche und drittens in solcher zum angestammten Herrscher­
hause und dem deutschen Volke bestünden. Die heutige katholische Kirche 
mit dem Papste an der Spitze, entspräche seit 1370 diesen G laubens­
sätzen nickt mehr. I n  Bezug auf den dritten Punkt der altkatholischen 
Glaubenssätze erklärte Herr D r. Weber un ter lebhaftem Beifall, daß er 
und alle Altkatholiken sich als echte deutsche und wahrhafte P atrio ten  
aus Liebe zu unserem Volke und seiner E inheit betrachteten, die keine 
Zersplitterung des Reiches in politischer Beziehung wollten. Aus eine 
Anfrage erwiderte der Bischof, daß er im Ja h re  1860 dem damaligen 
Papst Gehorsam geschworen habe, aber nicht dem unfehlbaren, davon 
habe m an dam als noch nichts gewußt. Außerdem sei er vom Papst alS 
Bischof anerkannt worden, wenn auck von anderen S eiten  viel Lamento 
gemackt wurde. Schließlich forderte er zur G ründung einer altkatholi- 
schen Gemeinde hierselbft aus, womit er seinen V ortrag un ter lebhaftem 
Beifall sckloß. Nach einem von H errn P räsident Thomä ausgebrachten 
Hoch auf S e . M ajestät den Kaiser endete die Versammlung.

D t .  E y la u , 6. September. (Die W allfahrt nach Bisellen) ist in  
diesem Ja h re  besonders stark. Die königl. Eisenbahndirektion läßt infolge 
dessen Extrazüge dorthin von Thorn und zurück ab.

«LoLalnachriAteir.
T born , 9. September 1896.

— ( D i e K a i s e r - S c h i e ß p r ä m i e )  erhielt, wie au s B erlin  
gemeldet wird, vom 1. Armeekorps die !3. Kompagnie des G renadier- 
Regim ents König Friedrich III. (1. Ostpr.) Nr. 1, vom 17. (Wcftpreuß.) 
Armeekorps die 4. Kompagnie des 14. In fa n te r ie  - Regim ent- in 
Graudenz.

— ( A l t w e i b e r s o m m e r . )  E in  Glitzern und ein Schweben in 
der Luft, ein weißer Schimmer an Büschen und Hecken, auch wohl an  
unseren H üten und Kleidungsstücken! D as ist der Altweibersommer, 
der die Nähe des Herbstes verkündet. I n  manchen Gegenden heißt der 
Altweibersommer merkwürdigerweise Mäochensommer. I n  Holstein sagt 
m an bei Ankunft des Altweibersommers: Die M otten  haben gesponnen. 
M otten  ist das angelsächsische M atte rn a  und bedeutet die Messenden, 
womit die N ornen gemeint sind, ähnliche Wesen wie die allgriechischen 
M öven (Parzen), welche die Lebensfäden spinnen, abmessen und zer­
schneiden. I m  Volksmärchen kommen die N ornen als die drei J u n g ­
frauen vor, deren Antlitz oft a ls  spinnwebig geschildert wird. M it den 
drei Ju n g fra u en  hängt die Bezeichnung Mädchensommer zusammen. 
Sonst hat der Altweibersommer mit dem Som m er als Jah resze it nicht- 
zu schaffen. E s  ist vielmehr das Gespinnst selbst damit gemeint. Der 
Ausdruck Som m er ist nämlich in diesem Falle die V erdrehung des 
angelsächsischen W ortes sam ar oder kimar, d. h. nachschleifendes Gewand, 
Schleppe, wie denn auch der Altweibersommer in England xoskamer, 
d. h. Gottesschleppe, heißt, w as wiederum als Mutrer-Gottessckleppe zu 
denken ist. Dieser Name kehrt auck bei u n s  in Deutschland wieder als 
M ariensäden, M ariengarv , Mariensommer, in Frankreich als Fäden 
oder Gespinnst der hl. Ju n g fra u . Die Himmelskönigin M a ria  wurde 
nach E inführung  des Christenthums vielfach mit der altdeutschen F reya 
(Frigg), der G öttin  des Himmels und deS W etters, der späteren F ra u  
Holle in V erbindung gebracht. Die Holle - F rigg  kommt in ihren zahl­
reichen Gestalten und Beziehungen auch als altes Weib (Personifikation 
deS U nw etters) vor. S ie  ist die H üterin der Feldfrüchte, insbesondere 
des Flachses, und erscheint auch ielbst als S p innerin . A us dieser E r ­
klärung geht hervor, daß der Altweibersommer keineswegs den Som m er 
der alten Weiber bedeutet. D ies wäre die mythologische und sprachliche 
Bedeutung des Altweibersommers. W as n u n  die naturgesckichtliche E r ­
klärung betrifft, so rühren diese Fäden, die an  sonnigen Spätsom m er- 
und Herbsttagen zum Vorschein kommen, von kleinen Spinnchen her, 
die dann plötzlich in großer Anzahl auftreten. Die Spinnchen haben 
die Eigenthümlichkeit, sich an sonnigen Plätzchen wie Gaukler auf den 
Kopf zu stellen und sich so ihres Gespinnstes zu entledigen, das bei 
seiner Feinheit auch von der leisesten Luftströmung erfaßt und mitge­
nommen wird. Sobald das Gespinnst lang genug ist, macht sich die 
S p in n e  von ihrem Haltepunkt los und segelt m it ihm von bannen. 
W ill sie einmal landen, so läßt sie sich flugs auf den Boden herab,
beißt den Landungsfaden durch und sagt ihrem Reiseballon Ade._____
v era n tw o rtlich  für tue Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Ldorn.

Nennederg-8eil!e
— n u r ächt, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen — schwarz, weiß 
und farbig von 60 P f. bis Mk. 18.65 per M eter — glatt, gestreift, karrirt, 
gemustert, Damaste rc. (ca. 240 verschiedene Q ualitä ten  und 2000 
verschiedene F arben, Dessin- rc.). p orto- unc! s lv u e r fr e l ina ttau s. 
M uster umgehend.
8viäsn-ssLbi'ikvn 6. Uennsbeeg, (K. >«.«-«.) rimeli.



Wir bitten Sie,
machen Sie gefälligst einen Versuch mit:

Sepgmann'8
Karbol - Ibeoroekivefel - 8eife
v. Bergmann LCo., Dresden-Radebeul 

(Schutzmarke: „Zwei Bergmänner"). 
Dieselbe ist vorzüglich und allbewährt gegen 
H a u tu n re in ig k e i te n  u. H au t a u s  schlage, 
wie M ite sse r, F in n e n , B lü th ch en , 
N ö the  des G esichts rc. L Stück 50 Pf. 
bei und E? O «

«08 i 8l  l e M l i N ?
L erax o lin  ist ein SrossartiA wirk­
sames MeekputLmittel, wie 68 die 
^Velt dislier noeli uielit kannte. ^ iek t 
nur V^ein-, Oallee-, Harrr- u. Oelfarden- 
sondern selbst k'leeken von "VVa^enfett 
vergeb winden mit verbellender Lebnel- 
lixkeit, aueb aus äsn beiekelsten 

Stollen.
---- kreis 35 und 60 kk. ---- 

In  allen kalanlerlv-, ^arfum erle- und 
Vrogvnbandlungen käulliok.

Ln-Aros bei
L , RLiilkI,,»«»»» in Serlin,

Priedriebstrasse 134.

Noch gut erhaltene
Dreschmaschine auf Roßwerk, 

kilelMlunmliiiie, KIv«reibtzr
wegen Anschaffung von Dampfmaschine billig 
zu verkaufen. ^ I t s e l r k v ,

Gren,boczyn bei Thorn.

Lose
zur Kerliner GemerveaussteUuugs- 

Kalterie, zweite Ziehung Ende September 
L 1.10 Mk..

zur V. großen Pferde - Verlosung in 
Kaden-Ka-en» Ziehung vom 3 . - 5 .  
Oktober, L 1.10 Mk.. 

zur zweiten Ziehung der internationalen 
Kunstausstellung- - Lotterie. Ziehung 
zu Berlin am 27. und 28. Oktober, ä.
1.10 Mk..

zur S. Kerliner Pferdelotterie. Ziehung 
zu Berlin am 29. und 30. Oktober. L
1.10 Mk..

zur Gold- und Kilver - Lotterie in
Lauenburg i./Pomm., Ziehung am 6. u. 7. 
November, L 1.10 Mk. 

sind zu haben in der

Expeditlou der „Thoruer Presse,"
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

»  -  ------------------*!ItziIiZtzZ«i8t8ti'. » r a , H L v l L
empfiehlt Viele Neuheiten

II«iIiZ«Kei8t8tr.
L in

Haus-Telephonen, z
Dieselben zeichnen sich durch besonders deutliche Lantiibertragung aus und A

sind unerreicht billig.  ̂ , .  . ,  ^   ̂ ^
Eine derartige Anlage ist bei mir im Betrüb und bitte ich Interessenten,

^  dieselbe in Augenschein nehmen zu wollen. . . . . . .  ^
ZL koslenansokläge sowie jede weitere Auskunft gratis, naoli aussvrbalb franko. ^

- Hochachtungsvoll

X a u v l r -  A
Abth. II, elektrische Neuheiten. ^

^ § k r s § ,
INöbel - Inan8po»-1.

K r ü c k e
M W v  '

G besorgt sachgemäß

M V ? -  N m r ü g s
jeder Art. Neberuahme unter Garantie bei soliden Preisen.

M x e u v  k s e l r v r .

--s §

N r .  8 p r » n x v r  8 v l» v r  » a l s » » «
M  .. , kedrsuobs-^Elsung. M

llnudertrouenes Mittel _Llan hiesse sieb etwas Lalsam
M  gegen »deuwatmwus, Siodt, ^nk den l.ol.Ieu IlandwIIer unä M
M  ^  . TabusebmerL, gebmerrbaften 8te11en M
E  XopfsebmerL, Sebwaebe, lieber- F«o/ VGl des Uorsens null Abends öfters K«
^  müdnnx, ^bsxanuunx, 1^1 ^ ^ > 1 7 1 ^ ^in. «K
E  Lrlabmun^, Rrustsebmer^en, Lei 2abnsebmer2 befeuebte man ^
E  Lreu^sebmerrren, Ilexensobuss, öfters (las sebmerLbatte 2abn- M

Insektenstieb ete. lleiseb und reibe aneb aussen ein.
HA kvslaodllisils: Lpirit. reot. Sxirit. aetber. ^.etber. Obam. Lalsam. peruv. 01.
^  Oariovbvll. 01. Oinnam. ebin. 01. I-avanäul. 01. Lerxam. 01. Llaeid. (lest. 01. E  
W  Lutae. 01. Iriäis. 01. I^auri. 01. Oaräam. M

a  1 ^

Kerlinev
G eM bk-A nsstrllM gs Lotterie.

Hauptgewinn i. W. Mk. 25000; Lose ä 
Mk 1,10.

Rothe Kren»»Lotterie. Hauptgewinn 
i. W. Mk. 50000; Lose L Mk. 1,10.

Internationale Kunst - AnSstelluugs« 
Lotterie, Hauptgewinn i. W. Mk. 30000; 
Lose ä Mk. 1,10 empfiehlt die Hauptagentur

Thorn.
Gerberstraße 29.

M eines möblirteS Zimmer billig zn 
vermiethe« Tuchmacherstr. 7, I.

» » * * * * - * * * * » »
^  Fovmnlave ^
?  zu ^

z  Nchlaßverzeillinifftn z

r
find vorriithig

A

l!. v«m dr«»ai, ^

wei gut möblirte Zimmer mit Burschen- 
gelaß sind z. v. Culmerstr. 11, 2. Etage

W o N u s
j-tzl 4I»!t. M .r «  A r. 27.

vr. eltir. «leiit. M .
Größte Leistn»,gofiihiskeit.

Die Uniform-Mützen Fabrik
von

6. kling, Thorn, Breitestr. ?,
Grke Mauerstraße, 

empfiehlt sämmtliche Arten von Uniform- 
Mußen in sauberer Ausführung und zu 

billigen Preisen.
Größtes Lager in Militär- u. 

Beainten-Effeklen.
l! Reell «>>d billig I!

Kinderschuhe v o n ............................... 0,50 Mk.
Turnschuhe v o n ............................... 1,50 „
Damenzeugschuhe............................... 2,00 „
Gemslederschuhe mit Schleife . . 2,75 „ 
Ziegenlederschuhe dto. . . 3,25 „ 
Kalb-Lackschuhe dto . . . . 3,75 „
Schnürschuhe v o n ..........................3,50 „
Damen-Lederzugstiefel . . . .  3,75 „ 

dto. Lackspitze . 4,50 „
Damen-Kalblederzugstiefel . . . 6,50 „ 
Damenzugstiefel, Satin gelb genäht 8,50 „ 
Herrenschnürschuhe v o n . . . 4,50
Herrengamaschen, Roßled., Besatz 4,75 „ 

dto. dto. glatt 6,50 „
Herrengamaschen, Roßl.doppelsohl. 8,50 „ 

dto. Kalbled., gelb genäht 10,00 „ 
Streng feste Preise, weil sehr dillig.

k. Komm, Jakobsftraße N r. 17,
am Neustädtischen Markt._______

M L n c
L i l l i e man »n Thorn

Saiten, Bestandtheile u. s. w.
nur direkt beim Jnstrumentenmacher

Baderstraße 22, I.
K iin ia o  fachgemäße Reparaturwerkstatt
Villglssl. sämmtlicher Instrumente in Thorn.

Die 2. Etage
in meinem Hause Altstädt. Markt 26, be­
stehend aus 6 Zimm., Entree, Küche und 
Zubehör zum 1. Oktober ev. von sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei ämaml Böller, 
Culmerstraße.
_______Schillerstraße Nr. 17.
1 möbl. Zim. sof. z. verm. Tuchmacherstr. 20. 
HHohnung von 3 Zim. nebst Zubehör zu 

vermiethen Brombergerstraße Nr. »00. 
Die von Herrn Hauptmann Seiese bewohnte

Parterrewohnung
Seglerstraße II ist vom I. Oktober ander-
weitig zu vermiethen.________ ^  IS « tI
SLriickenstraße <; ist ein P ferd esta ll von 
^  sof. n. ein Speicher v. I. Oktbr. z. v.

Möbl. Zimmer
______ B rückeuftrahe 16. 3  T reppen .

Line Aoknung, ALL!'?
für 66 T hlr. zu verm. Schuhmacherstr. 13. 
Möbl. Zim. n. Burschengel, z. v. Bankstr. 4.

Umrugskslbe,'
von 3 Zimmern und Zubehör in der Copper- 
nikusstraße Nr. 35, 2. Etage, von sofort oder 
1. Oktober zu vermiethen.

Zu erfragen Strobandstraße 6, 3 Treppen. 
(^n  meinem Hause Neustädt. Markt 11 ist 
<x) die Wohnung ! Treppe, von 6 Zimmern, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

§»<»,.»1.» E lisabethstr. 1.

Ei«e herrschaftliche Wohnung
von 5 Zimmern nebst Zubehör, Pferdestall 
und Wagenremise vom 1. Oktober zu verm.

I I« « « ,  Brombergerstraße 98. 
<^Ln meinem Hause Neustädt. M a rk t 11 
(A  ist die Wohnung 1 Treppe, von 4 Zim., 
Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

tH o rtT «  E lisabethstr. 1.

A chulstraße 21 ein Pferdeftall»
Wagenremise zu vermiethen.

auch

Herrschaft!. Wohnungen
Parterre-Wohnung

von 5 Zimmern, Zubehör, Garten, ist mit 
Wasserzins für 800 Mk., mit S tall u. Burschen- 
gelaß 900 Mk. vom 1. Oktober Melliea- 
ftratze 8S zn vermiethen.________________

Mellienstraße 95
eine frdl. Wohnung, 3 Zim. und Zubehör, 
vom 1. Oktober d. J s .  zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst bei Herrn lleN -lekt.
I K in n s  mit Badeeinrichtung, Gas- und 
1. Wasserleitung in der Küche, zu
vermiethen Krückenstraße Ur. 40.

Druck und Verlag von C. D v m b r o w - k i  iu Thorn.


